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Die Ruſſen wollen in Stockholm weiter
verhandeln

Berlin, 4. Januar. Wie der Reichskanzler in der
heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes mitteilte, hat die
ruſſiſche Regierung eine Verlegung der Verhandlungen von Breſt-

Litowsk nach Stockholm vorgeſchlagen. Staatsſekretär von
Kühlmann iſt beauftragt worden, dieſen Vorſchlag abzu
lehnen, Weiter iſt aus Petersburg erklärt worden, daß
Punkt 1 und 2 unſerer Vorſchläge, die ſich auf die Modalität der
Räumung der Gebiete und Vornahme der Volksabſtimmungen be-
ziehen, nicht angenommen werden können. Dazu bemerkte
der Neichskanzlerz

Wir können davon nicht abgehen. Wir können getroſt ab
warten, wie dieſer Zwiſchenfall weiter verlaufen wird. Wir
ſtüten uns auf unſere Machtſtellung und unſere
loyale Geſinnung und auf unſer gutes Recht.“
(Lebhafter Beifall)

Außerdem erklärte der Reichskanzler, daß wir mit den in
BreſtLitowsk eingetroffenen Bevollmächtigten der Ukraine ver-
handeln würden.

Berlin, 4. Jan. Jn ſeiner Erklärung im Haupt-
ausſchuß ſagte der Reichskanzler noch:

„Ganz abgeſehen davon, daß wir nicht in der Lage ſind,
uns von den Ruſſen vorſchreiben zu laſſen, wo wir die
Verhandlungen weiterführen wollen, darf ich darauf hinweiſen,
daß eine Verlegung nach Stockholm zu außerordentlich
großen Schwierigkeiten führen würde. Jch will wur
die Schwierigkeit anführen, daß die direkte Verbindung, die die
verhandelnd. n Delegationen mit ihren Hauptſtädten Berlin, Wien,
Sofia, Konſtantinopel und Petersburg haben müſſen die direk-
ten Verbindungen, die in BreſtLitowsk angelegt worden ſind,
funktionieren gut in Stockholm auf die größten Schwierig-
keiten ſtoßen würden. Dazu kommt, daß die Machen ſchaften
der Entente, Mißtrauen zu ſäen zwiſchen der ruſſiſchen
Regierung, ihren Vertretern und uns, dort neuen Voden gewinnen
würden.“

Der Reichskanzler fügte noch hinzu „Jn der ruſſiſchen
Preſſe wird uns inſinuiert, daß in den Punkten 1 und 2 aus-
gedrückt ſei, wie wir uns in illoyaler Weiſe unſerer Zuſage be
treffend das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker entziehen
wollen. Jch muß dieſe Jnſinuation zurückweiſen. (Bravo.)
Punkt 1 und 2 ſind lediglich durch praktiſche Erwägungen be-
ſtimmt. Wir können davon nicht abgehen.“

Der Ausſchuß vertagte ſich nach dieſen Erklärungen,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zunächſt unter
ſich über die Situotion zu beraten.

Der Hauptausſchuß
und die Friedenzverhandlunen

Berlin, 3. Jan. Unterſtaatsſekretär von dem Busſcheführte im Hauptausſchuſſe des Reichstages zunächſt über die Vor-

geſchichte der Friedensver handlungen aus Dieneue ruſſiſche Regierung, die im November zur Macht
gelangte, erließ einen an alle Welt, an Verbündete und Feinde,
gerichteten Funkſpruch, in welchem ſie unter Darlegung ihrer
Prinzipien zum Waffenſtillſtand und danach zu Frie
densver handlungen aufforderte.

Darauf nahm der Reichskanzler in der Sitzung des
Reichstags vom 29. November bei ſeiner Einführungsrede Ge-
legenheit zu der Mitteilung, daß die von der ruſſiſchen Regie-
rung kundgegebenen Prinzipien eine diskutable Grund-
lage für Verhandlungen über Waffenſtillſtand und Frieden dar
ſtellten. Partielle Waffenſtillſtandsverhandlungen hatten bereits
begonnen. Jn BreſtLitowsk wurden dann die Waffen-
ſtillſtandsver handlungen eröffnet und naturgemäß als militäriſche
Angelegenheit von militäriſchen Bevollmächtigten geführt. Das
Auswärtige Amt war dabei vertreten, ebenſo nahmen
Abgeſandte unſerer Verbündeten teil. Die Ver
handlungen haben einen ſchnellen und glatten
Verlauf genommen und wurden am 15. November zu allge
meiner Befriedigung abgeſchloſſen. Neben den Verhand-
lungen in BreſtLitowsk liefen Verhandlungen für die
Südweſtfront in Focſan i. Hier waren auch die Rumänen
vertreten. Gemäß Artikel 9 des Waffenſtillſtandsprotokolls ſetzten
alsbald die Friedensver handlungen ein. Zu dieſen
Verhandlungen hatte S. M. der Kaiſer dem Reichskanzler
Vollmacht erteilt mit der Ermächtigung, ſich durch den Staats
ſekretär v. Kühlmann vertreten zu laſſen. Ebenſo waren
Heſterreich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei
durch Bevollmächtigte vertreten. Die Oberſte Heeres
leitung war beteiligt durch den General Hoffmann. Die
LLer handlungen waren naturgemäß von erheblicher
Schwierigkeit, weil ſie zwiſchen einer Koalition auf der
einen Seite und einer einzelnen Macht auf der anderen Seite zu

Bismarck 1867 zu einem Zeitungsartikel btr. Hannover Das iſt ſehr röricht.
gerechter als moraliſcher Erwerbstitelebenſo

ſchaden ſolche unklaren Spitzfindigkeiten.
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Der Bericht des Großen Hauptquort ers
Großes Hauptquartier, 4. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Faſt an der ganzen Front kam es zu lebhaften

Kämpfen der beiderſeitigen Artillerien. Klares Froſtwetter
begünſtigte ihre Tätigkeit.

Bei engliſchen Vorſtößen, die öſtlich von Ypern und
nördlich von La Baſſse ſcheiterten, ſowie bei eigenen er
folgreichen Unternehmungen ſüdöſtlich von Moen vres
und in der Champagne wurden Gefangene und einige
Maſchinengewehre eingebracht.

Seit dem 1. Jannar verloren unſere Gegner
im Luftkampf und durch Abſchuß von der Erde
25 Flugzeuge und zwei Feſſelballone. Ober
leutnant Loerzer errang ſeinen 20. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
An der

mazedoniſchen und italieniſchen Front
keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorif.

führen waren. Ueber den Verlauf iſt die Oeffentlichkeit in weit
größerem Maßſtabe unterrichtet worden als ſonſt. Eine Schwie-
rigkeit lag auch darin, daß es bei dieſer Art der öffentlichen Be-
richterſtattung den Mitgliedern der Entente möglich war, die Ver-
handlungen zu ſtören. An kräftigen Verſuchen hierzu durch Aus-
ſtreuung falſcher Nachrichten hat es nicht gefehlt.

Die erſte Kundgebung war die Erklärung der ruſſi-
h vom 25. Dezember. Die ſechs Punkteieſer Erklärung ſind bekannt. Auf dieſe ruſſiſchen P rin-
zipien war in einer allgemeinen Erklärung zu ant-
worten, die ebenfalls durch die Preſſe bekannt geworden iſt.Darauf wurde in die Behandlung der Detailfragen eingetreten.
Zunächſt warfen die Ruſſen die Territorialfragen auf,
deren beſondere Schwierigkeiten der Unterſtaatsſekretär darlegte,
Die Ruſſen haben daran feſteghalten, daß vom Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker ausgegangen werden müſſe, und
daß dieſes Recht für jede Nation bis zur Trennung vom Staats
verbande aufrechtzuerhalten ſei. Dieſen Standpunkt haben ſie
auch Finnland gegenüber dokumentiert und uns auf Anfrage
mitgeteilt, daß ſie auch bereit ſeien, Finnlands Selb-
ſtändigkeit anzuerkennen, falls ſich Finnland an ſie wenden
würde. Der Unterſtaatsſekretär ſchloß hieran eine Reihe aus-
führlicher Mitteilungen, zunächſt über dieſe Territorialfragen,
ſodann über die Wirtſchaftsfragen und machte alsdann Mitteilun-
gen über die Aufgaben der nach Petersburg entſandten
Kommiſſion, zu denen insbeſondere die Fragen der Jnter-nierten, der Verwundeten und der Gefangenen gehören.

Jn der Ausſprache billigt im Hauptausſchuß des Neichstages
ein Zentrumsabgeordneter im allgemeinen die Haltung, die die
Vertreter der Regierung in BreſtLiiowsk eingenommen hätten.
Das Ziel müſſe ſein, nicht nur mit der BolſchewikiRegierung zu
einer Verſtändigung zu gelangen, ſondern mit dem ganzen ruſſi
ſchen Volke zum dauernden Frieden. Keime zu einem weiteren
Kriege wären zu vermeiden. Die jetzigen, nach geltendem Rechtverfaſſungsmäßigen Körperſchaften in Polen, Litauen und
Kurland ſeien tatſächlich der Ausdruck des Volkswillens dieſer
Gebiete. Ein Sozialdemokrat erklärt, es liege im Jntereſſe des
Reiches, den Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts anzuerkennen,
Das politiſche Leben in den beſetzten Gebieten ſei gehemmt durch
den militäriſchen Druck, der gelöſt werden müſſe. Die Verhand
lungen im Oſten müßten zu einem guten Ende geführt werden,
das ſei der Wille der deutſchen Volksvertretung und des deutſchen
Volkes. Die alldeutſchen Störungsverſuche müßten energiſch
zurückgewieſen werden.

Weiterberatung Freitag vormittag.

Vorträge beim Kaiſer
Berlin, 3. Jan. Amtlich. Seine Majeſtät der Kaiſerempfing heute General von Cramon zum Vortrag, hörte den

Generalſtabsvortrag und empfing den bayeriſchen Mi-
niſterpräſidenten Dr. von Dandl in Audienz. Zur Frühſtücks
tafel bei Jhren Majeſtäten waren geladen Miniſterpräſident
Dr. von Dandl, bayeriſcher Geſchäftsträger von Schoen,
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Frhr. von dem Busſche,
Einführer des diplomatiſchen Korps Vizeoberzeremonienmeiſter
von Roeder, Hausminiſter Graf zu Eulenburg, Ober
burghauptmann von Cranach.
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Eroberung in einem gerechten Kriege iſt ein

dem klaren Rechte der Eroberung in einem uns aufgedrungenen Kriege
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Drug und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Ein Swiſchenfall in BreſtLitowsk
Ein Vorſchlag zur vVerringerung

der Reichsſchulden
Es iſt nicht zu verkennen, daß der Gedanke, eine ein

ſchneidende Vermögensabgabe ins Auge zu faſſen,
um die unter der Wirkung des Weltkrieges ungeheuer an-
ſchwellende Reichsſchuldenlaſt zu vermindern, fortgeſetzt
Anhänger gewinnt, wie vieles auch dagegen ſpricht. Die
Verbeungungen, die man deu ſcherſeits in BreſtLitowsk ge-
macht hat, können nur dazu beitragen, daß dieſer Gedanke
ſich noch feſter in den Köpfen, zumal derer, die nichts am
„Eigenen“ zu befürchten hätten, einniſtet. Um ſo höhere
Steuern werden wir nach dem Friedensſchluß zu zahlen
haben, je leichtherziger wir auf Kriegsentſchädigungen
verzichten. Freilich machen den Befürwortern der Ver-
mögenskonfiskation wenig Beſchwerden die Gründe, die
gegen eine ſolche außergewöhnliche Maßregel ſprechen,
namentlich im Hinblick auf die Folgen für das deutſche
Wirtſchaf sleben. Sickerlich aber würde in der kommen-
den Friedenszeit nichts anderes ſo geeignet ſein, die Wogen
der Volksſtimmung zur Brandung zu bringen, als die
Wegnahme von lange Zeit vor dem Kriege erworbenen
Vermögen; denn dadurch würde tiefe Verbitterung in weite
Kreiſe hineingetragen werden, die am Kriege lange und
ſchwer gelitten haben. Dem vorzubengen, zugleich aber
den eingangs erwähnten Gedanken an ſich dennoch zur Ver
wirklichung zu bringen, hält Regierungsrat Konietzko-
Frankfur: a. M. für denk- und ausführbar. Jn der Kreuz.
zeitung“ zeigt er einen ſeiner Meinung nach gangbare n
Weg, auf dem die Schulden des Reiches erheblich verringert
werden könnten, andererſeits aber nur die Vermögen er-
faßt werden würden, die der Kriegskonjunktur
Entſtehung oder Vermehrung verdanken, ohne jedoch die
Betroffenen, denen immerhin Verdienſte um die Aufrecht-
erhaltung und Förderung
mittelerzeugung nicht abzuſprechen ſind,
laſſen.

Der während des Krieges erreichte, nach Abzug der
Kriegsſtener verbliebene Reinzuwachs an Vermögen wird
feſtgeſtellt. Davon wird der Teil dem Stenuerpflichtigen
belaſſen, der dem in den letz'en fünf Friedensjahren aus
Beruf oder Gewerbe erzielten durchſchnittlichen Ver-
mögenszuwachs gleichkommt. Der weitere Zuwachs wird
dem Reiche zugeführt, das aber in gleicher Höhe Schuld-
ner des Betroffenen wird und dieſem die Schuld alljähr-
lich, ohne Zinszahlung, tilgt. Ein Beiſpiel: X., der nach
Abzug der Kriegsgewinnſtener einen Vermögenszuwachs
von 500 000 Mark während des Krieges erzielt hat, darf
für jedes Kriegsjahr den durchſchnittlichen Zuwachs der
letzten fünf Friedensjahre für ſich abziehen und behielte
4 mal 15 000 Mark, alſo 60 000 Mark, für ſich. Die übrigen
440 000 Mark hätte er dem Reich abzuliefern, das ihm
dieſe Summe e'wa mit 3 v. H. zu tilgen hätte. Daraus
würde F. 13 200 Mark jährliche Staatsrente ziehen. Das
Reich aber würde ſo nicht nur ſofort ſeine Kriegsanleihen
in größerem Umfange tilgen können, ſondern auch 2 v. H.
an Zinſen erſparen und mit den 3 v. H. gleichzeitig die
Schuld an den Kriegsgewinner abtragen. X. könnte fehr
wohl damit zufrieden ſein; denn da er zur Erzielung ſeines
Vermögenszuwachſes unter normalen Verhältniſſen weit
mehr Jahre gebraucht hätte, ſo würde er, ſtatt den Gewinn
in der kurzen Zeit von vier Jahren gemacht zu haben,
dieſen zukünftig alljährlich ratenweiſe erhalten. Auf dieſe
Weiſe würde man auch erreichen, daß die einſchneidenden
Kapitalsentziehungen, die ſonſt in vielen Fällen zu Zu
ſammenbrüchen in unſerer Jnduſtrie- und Geſchäftswelt
und damit anch zu Arbei'sloſigkeit führen würden, ohne ge-
fährliche Folgen für unſer Wirtſchaftsleben blieben.

Wie man ſich auch zu dieſen Vorſchlägen ſtellen mag,
ſo leuchtet doch ein, daß ihre Befolgung zur alsbaldigen
Verringerung der Reichsſchulden führen und ouch dem
allgemeinen Volksempfinden Rechnung tragen
würde.

leer ausgehen zu
unſerer Rüſtung ſowie Lebens

n



Anterwegs nach BreſtEitowsr

Friede elegationen Deutſchlands und
Türkei hier durch. Staatsſekretär von Kühl-

mann war begleitet von dem ihm perſönlich zugeteilten
Legationsſekretär von Hoeſch, ferner Exzellenz Kriege,
Eeſandten von Roſenberg, Legationsrat von Bali-
gand und Legationsſekretär von Bülow. Die türkiſche
Miſſion beſteht aus dem Miniſter des Aeußern Neſſimo
Bey, Botſchafter Hakki Paſcha, Juſtitiar Herant
Bey und Muenir Bey, den Legalionsſekretären
Wehby Bey und Zia Bey, General Jzzet Paſcha,
Admira n Raouf Bey, Major Sadek Bey,
Obermilitäranwalt Emin Ali Bey, Major Salieh
Bey und Korvettenkapitän Kemal Bey. Jnm gleichen
Zuge befand ſich auch General Hoffmann, ferner von
der bulgariſchen Delegation Oberſt Gantſchew und die
Legationsſekretäre An aſtaſſow und Kermektſchiew.

Auf Einladung des Staatsſekretärs von Kühl-
mann begibt ſich Profeſſor Emil Orlik nach Breſt
Litowsk, um die dort verſammelten Politiker im Bilde
feſtzuhalten.

Wien, 2. Jan. Meldung des Wiener K. K. Telegr.
Korreſp.-Bureaus.) Der Miniſter des Aeußern Graf
Czernin begibt ſich morgen früh nach Breſt-
Litowsk, wo die Verhandlungen mit den bevollmächtig-
ten Vertretern der ruſſiſchen Regierung wieder aufgenom
men werden. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich Sektions-
chef Dr. Gratzz, die außerordentlichen Geſandten und be
vollmächtigten Miniſter Varon Mittag und Dr. von
Wiesnar, die Legationsräte Baron Andrian und
Graf Colloredo-Mansfeld ſowie Legations-
ſekretär Graf Cſaka.
Die Abgeſandten der Ukraine in BreſtLitowsk

Breſt-Litowsk, 3. Jan. Am 1. Januar iſt in Breſt-
Litowsk die Friedensdelegation der ukraini-
ſchen Volksrepublik, zuſammengeſetzt aus folgen
den vier Bevollmächtigtken, eingetroffen: M. F. Lewitsky,
N. M. Ljubinsky, M. N. Poloſow, A. A. Sewriuk. Alle
vier Vertreter ſind Mitglieder der ukrainiſchen Zentralrada
(des ukrainiſchen Parlaments) und der allruſſiſchen konſti-
tuierenden Verſammlung (in Petrograd). Die Delegierten
der Ukraine haben alle Voll machten von der Re-
gierung der ukrainiſchen Volksregierung zur Führung der
Friedensverhandlungen.

Jm Geſpräch mit unſerem Korreſpondenten haben die
Bevollmöchtigten erklärt, daß nach der Note des General-
ſekretariats (der Regierung der Ukraine) die ukrainiſche Re
publik jetzt den Weg ſelbſtändiger internationaler Be
iehungen einſchlage. Die Bevollmächtigten der Ukraine
emerkten, daß ſie bedauerlicherweiſe gezwungen ſeien, die

Tatſache zu konſtatieren, daß die deutſche Preſſe bezüglich
der wahren Sachlache in der ukrainiſchen Republik ſehr
ſchlecht orientiert ſei. So ſei z. B. die deutſche Geſellſchaft
durch unrichtige und teilweiſe geradezu phantaſtiſche Nach
richten über die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der
Ukraine und Frankreich ſowie England verwirrt worden.
Die Ukrainer hätten zur Zeit der Kriegserklärung keinen
Staatskörper gebildet und häten weder direkt noch in-
direkt an der Entfachung des Weltbrandes Anteil gehabt.
Jetzt, nachdem das Volk der Ukraine einen feſten Staat
geſchaffen habe, wünſche es den ſchleunigſten Abſchluß eines
demokratiſchen Friedens, und es werde ſchwerlich jemandem
gelingen, es von dieſem Wege abzubringen. Die Ukrainer,
die ſich immer ſo heiß um den ſelbſtändigen Ausbau der
Formen ihres Staatsweſens bemüht hätten, wüßten, daß
erſt vom Augenblick des Abſchluſſes eines demokratiſchen
Friedens ab, der die ökonomiſchen und ſtaatlichen Jnter-
eſſen der Ukraine ſichern würde, eine neue Lebensära für
die ukrainiſche Volksrepublik beginne, eine Aera des Auf
blühens der bis dahin unterdrückten und unausgenutzten
Lebenskräfte des von den Feſſeln der Sklaverei befreiten
Volkes. Die Delegierten der Ukraine hofften, daß ſie bei
den Friedensverhandlungen ſolidariſch mit den Vertretern
des Rats der Volkskommiſſare würden vorgehen können.

Jn den nächſten Tagen wird das Eintreffen der übrigen
Mitglieder der Delegation, darunter auch des Vor
ſitzen den, erwartet.

Eine Friedenskundgebung des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes

Wien, 3. Jan. Wie die Abendblätter melden, teilte der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Groß dem Obmann
des Tſhechenverbandes. Stanek, in einem Schreiben
mit, daß er die Abgeordneten für den 15. Januar in
einer Sitzung einberufen werde.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß in der
Sitzung eine Friedenskundgebung erfolgen ſolle.

„Die größte politiſche Stunde des Weltkrieges“
Bern, 3. Jan. Der Londoner Korreſpondent der „Stampa“

drahtet, man ſei ſich in London bewußt, die größte poli
tiſche Stunde des Weltkrieges zu erleben, Das Zu
ſammenwirken von Umſtänden, darunter das Ergebnis des
Arbeiterkongreſſes und die nachgiebige Haltung des volkstümlichſten
Londoner Blattes, des „Daily Expreß“, beſtärkten dieſes Gefühl.
Dazu komme noch, daß Mancheſter Guardian“ auf das beſtimm
teſte zu den großen Fragen des Augenblicks Stellung nehme und
ſchreibe, es ſei völlig unnütz, den Verſuch zu unternehmen, einer
ſo ſchwierigen Geſamtlage mit den hergebrachten Schlagwörtern,
wie über Friedensfallen und deutſchen Jntrigen beikommen zu
wollen. irkliche Lebensfragen ſtänden auf dem
Spiel und dürften nicht mehr leichtſinnig betrachtet und ange
packt, ſondern müßten von Staatsmännern behandelt
werden, die ſich ihrer Verantwortung gegenüber den Mit-
bürgern und der Welt bewußt ſeten.

Richtigſtellung
Berlin, 4. Jan. Zu der geſtern uns aus Bern über

mittelten Erklärung des litauiſchen National-
rates in Lauſanne wird uns mitgeteilt, daß ſich in
der Erklärung inſofern ein Jrrtum befindet, als die von
allen Litauern anerkannte Stelle nicht der Nationalrat in
der Schweiz, ſondern der Litauiſche Landesrat iſt.

Sarrail hüllt ſich in Schweigen
Bern, 3. Jan. Nach Meldungen der Pariſer Preſſe

iſt General Sarrail in Montauban eingetroffen. Pariſer
Journaliſten, die Sarrail befragen wollten, antwortete der
General nur, er habe keine Zukunftspläne und verweigerte
zegliche Erklärung über ſeine Abſetzung.

r 3. Jan. Mit Sondergug kamen heute die
Wieder 24000 Tonnen verſenkt

Berlin, 3. Jan. (Amtlich.) Jm St. Georges-und Briſtol- Kanal wurden urd U-Boote g
Dampfer und 1 Segler

mit rund 24000 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den Schiffen befand ſich der bewaffnete
engliſche Dampfer „Charleſton“ mit Kohlenladung
und vier ſchwerbeladene bewaffnete Dampfer, von denen
zwei offenbar Munition als Ladung hatten, da ſie nach
auffallend ſchwerer Detonation ſofort ſanken. Vom eng
liſchen Dampfer „Charleſton“, der durch die Artillerie des
UBootes niedergekämpft wurde, iſt ein Geſchütz erbeutet
worden. Zwei Leute der Geſchützbedienung wurden ge
fangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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Berlin, 3. Jan. Engliſche Beſtätigung der Mel
dungen des Admiralſtabes über Erfolge des U-Bootkrieges.

ach der amerikaniſchen Zeitung „Public Ledjer“ iſt aus
Angaben des Leiters des engliſchen Schiffahrtsamtes, Sir
Maclay, zu erſehen, daß ſeit dem 25. Februar in ſieben
mongatiger Unterwaſſertätigkeit die Deutſchen mehr als
5 Millionen Tonn en engliſcher Handelsſchiffe
verſenkt haben und nahezu 1 Million Tonnenſonſtigen feindlichen und neutralen Handels
ſchiffsraum s. Die Zeitung erklärt, daß dieſe Zahlen be-
weiſen, daß die Deutſchen ihrer Prahlerei in unangenehmer
Weiſe nahegekommen ſind und fügt noch hinzu: Die Bedeutung
dieſer ſchauderhaften Tatſache ſollte ſich das amerikaniſche Volk
vor Augen halten.

Die Angaben Maclays beſtätigen erfreulicherweiſe die
Angaben des deutſchen Admiralſtabes und zeigen
uns, daß ein guter Teil des verſenkten, bisher als neutral oder
ſonſt feindlich angeſehenen Schiffsraums, ebenfalls auf engliſche
Rechnung zu ſchreiben iſt. Was ſagen Lloyd George und
Geddes zu dieſen Angaben ihres Miniſterkollegen

Trotzki gegen rumäniſche Revolutionsfeinde
Petersburg, 2. Jan. ((Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Der Volkskommiſſar für die Aus-
nern Angelegenheiten gibt folgende Mitteilung be-
annt:

Das Dorf Leowo und einige Dörfer in Beſſ-
arabien ſind durch Truppen beſetzt und einige Revolutionäre
erſchoſſen worden. Nach einer authentiſchen Mitteilung luden
die Rumänen durch einen ruſſiſchen Oberſt und einen rumä-
niſchen General alle Mitglieder des Ausſchuſſes
nach Jaſſy ein, wobei ſie ihnen völlige Sicherheit gewähr-
leiſteren. Jndeſſen wurde der ganze Ausſchuß in Jaſſy feſt
genommen und alle Mitglieder des Ausſchuſſes vor die ru-
mäniſche Behörde gebracht. Die rumäniſchen Behörden ver-
ſuchten alle zu erſchießen, aber die Koſaken beſannen
ſich eines beſſeren und hinderten ſie daran. Derartige ver
brecheriſche Hand lungen können nicht geduldet
werden. Wir erſuchen den Herrn rumäniſchen Geſandten uns
heute noch mitzuteilen, welche Maßnahmen bis jetzt
ergriffen worden ſind, um die verbrecheriſchen Elemente, die
rumäniſchen Offiziere und Beamten zu züchtigen, welche die
Hand gegen die ruſſiſche Revolution erhoben haben. Wir halten
es für dringend geboten, die rumäniſche Geſandtſchaft zu benach-
richtigen, daß die ruſſiſche Republik keinerlei Unter-
drückung mehr dulden wird, nicht nur gegen ruſſiſche Revo
lutionäre, ſondern auch gegen rumäniſche Revolutionäre und
Sozialiſten. Jeder rumäniſche Soldat, Arbeiter und Bauer
findet die Unterſtützung der Macht der ruſſiſchen Sowjets gegen
die Willkür der reaktionären rumäniſchen
Bureaukratie. Wir erachten es für nötig, den rumäniſchen
Behörden durch Jhre Gefandtſchaft mitzuteilen, daß die Macht
der Sowjets auch vor den ſchärfſten Maßnahmen gegen
die rumäniſchen Verſchwörer und Gegenrevolutionäre, die
Helfershelfer der Kaledin, Tſcherbatſchew und der Rada nich
zurückſchrecken wird.

Ruſſiſche Vanernkongreſſe
Petersburg, 4. Jan. P. T. A.) Am 17. Dezember

wurde in Samara der dritte Kongreß der Bauern
eröffnet. Zum Präſidenten wurde der Volſchewiſ Erm vo-
lenko gewählt. Der Kongreß der Sowjets der Bauern und
Arbeiter und die durch ſie eingeſetzte Behörde entboten ihre
Grüße der Regierung der Volkskommiſſare, der vier Fünftel der
Sozialrevolutionäre der Linken angehören. Geſtern wurde in
Moskan eine Sitzung des Bauernkongreſſes des Gou-
vernements eröffnet. 70 ſtimmberechtigte Abgeordnete ſind hier-
zu eingetroffen. Die Mehrheit der Abgeordneten beſteht aus
Bolſchewikis und linksſtehenden Sozialrcvolutionären. Jn das
Präſidium wurden ausſchließlich Bolſchewiſen und linksſtehende
Sozialrevolutionäre gewählt. Der Bauernkongreß des Gouverne-
ments Pfſkow beſchloß, als Abgeordneten zur verfaſſunggeben-
den Verſammlung das Mitglied der ſozialrevolutionären Partei
Pokrowski abzuſchicken. Pokrowski verzichtete auf ſeine
durch den Spezialausſchuß vorgeſchlagene Kandidatur, weil ſeine
Richtlinien nicht mit denen der Bauern des Gouvernements
Pfkow übereinſtimmen. Das Gonvernement Mohilow wählte
Awkſentiew zum Mitglied der verfaſſunggebenden Verſamm-
lung. Die Volksverſammlung der Beauftragten der Arbeiter von
Orcha Towarnaja drückte ihr Mißtrauen gegenüber Awfſen-
tiew hinſichtlich ſeiner Berufung zur verfaſſunggebenden Ver
ſammlung aus.
Zum ruſſiſchen Botſchafter in London ernannt

Amſterdam, 3. Jan. Nach einer hier vorliegenden
Reutermeldung aus London hat die maximaliſtiſche ruſſi
ſche Regierung Maxim Maximowitſch Lit-
vinow zum ruſſiſchen Botſchafter in Lon
don ernannt.

Zur Verletzung der niederländiſchen Neutralität
durch England

„Haag, 3. Jan. (Korr.-Bureau.) Das Miniſterium
für Auswärtige Angelegenheiten teilt mit: Die Unter-
ſuchung der Scherben der am 22. Dezember auf Goes
abgeworfenen Bomben, durch die ein Einwohner
des Ortes getötet wurde. hat ergeben, daß die Bomben
ganz anders konſtruiert waren, als die in früheren Fällen
gefundenen. Auf einem Stabilitätsflügel wurden aber noch
Ueberbleibſel einer Etikette mit engliſcher Auf-
ſchrift gefunden, woraus hervorgeht. daß die Bomben
offenbar engliſches Fabrikat waren. Jnfolgedeſſen
wurde der niederländiſche Geſandte in London beauftragt,
die britiſche Regierung zu erſuchen, eine gründliche Unter-
ſuchung darüber einzuleiten, ob die Verletzung der nieder
ländiſchen Neutralität auf ein britiſches Flugzeug
zurückzuführen iſt.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 3. Jan. Generalſtabsbericht vom 3. Januar.
Mazedoniſche Front Weſtlich von Dobropolje leb-

haftes Artilleriefenuer. Nordöſtlich vom Doiranſee mehrere
Feuerüberfälle. Auf den übrigen Fronten mäßige Kampftätigkeit.

Dabrubdſchafrant: Waffenruhe.

Die Kriegsaufgaben Amerikas
Waſhington, 3. Januar. (Reuter.) Das Staatsdepar

tement teilt in einem zuſammenfaſſenden Bericht über die
Arbeiten ſeiner Vertreter auf der Pariſer Konferenz
mit: Die hauptſächlichſten Vorſchläge ſind folgende: Die Ver
einigten Staaten ſollten ihren ganzen Einfluß aufbieten,
um völlige Einheitlichkeit im Landkriege, zur
See und auf wirtſchaftlichem Gebiete zwiſchen Ame-
rika und den an ſeiner Seite kämpfenden Ländern herbeizu
führen. Regierung und Volk der Vereinigten Staaten ſollten
alles aufbieten, um die erfolgreiche Beendigung des Krieges
durch planmäßige Zuſammenfaſſung ihrer Hilfequellen an
Menſchen und Material zu beſchleunigen. Die Streitkräfte
der Vereinigten Staaten ſollten ſo raſch als möglich
nach Europa entſandt werden. Ferner teilten die Dele-
gierten die Errichtung einer gemeinſamen Organiſation der
Alliierten zur Zuſammenfaſſung des Schiffsmaterials mit und
gaben bekannt, daß ſoviel Schiffsraum als möglich für den
Transport der amerikaniſchen Truppen verwendet werden würde.
Außerdem würde ein Plan zur intenſiven Ausnutzung der ameri-
kaniſchen Seeſtreitkräfte ausgearbeitet und mit der britiſchen
Admiralität ein Abkommen betreffend die Bekämpfung der
U-Boote getroffen. Ferner ſei für die Teilnahme der Ver
einigten Staaten an den Beratungen des Oberſten Kriegsrates
Sorge getragen. Es wurde eine Einigung über die Beiträge
der Vereinigten Staaten zu den gemeinſamen
Kriegsmitteln der Alliierten erzielt und Bürgſchaft dafür
geſchaffen, daß für alle amerikaniſchen Seeſtreitkräfte, die im
Jahre 1918 nach Europa geſchickt werden, alle benötigten Aus
rüſtungsgegenſtände zur Verfügung geſtellt würden. Groß-
britannien, Frankreich und Jtalien, haben, um den
Vereinigten Staaten einen genaueren Einblick in die Probleme
der Lebensmittelkontrolle im eigenen Lande zu verſchaffen, zu
geſtimmt, in ihren Ländern die Zwangsrationierung
der Lebensmittel einzuführen. Ferner wurde der Anteil
der Vereinigten Staaten an den militäriſchen Operationen genau
feſtgeſetzt und eine beratende Kommiſſion der alliierten Länder
ins Leben gerufen, deren Aufgabe es ſein wird, über die Zuwei
ſung von Schiffen, durch die es Amerika ermöglicht werden ſoll,
ſeine militäriſchen Pläne durchzuführen, zu entſcheiden.

Jtalieniſche Stimmen zu Orlandos Senatsrede
Vern, 2. Jan. Zu der Senatsrede Orlandos er

klärte „Giornale d'gtalia“ u. a., Orlando habe mit klaren
Worten die Gefühle der Jtaliener und ihrer Verbündeten inter
pretiert.

„Corriere della Sera“ hofft, die italieniſche Regie
rung werde innerhalb der Entente für die Vereitelung des feind-
liche Manövers tätig ſein. Wie in militäriſcher Hinſicht, ſo be
ruhe auch in diplomatiſcher Hinſicht Deutſchlands Stärke zum
guten Teil in der mangelnden Vorbereitung und in der Nachläſſig-
deit ſeiner Gegner.

„Jtalia“ meint, anläßlich der Verhandlungen in Breſt
Litowsk werde ſich nicht nur die Entente, T die ganze Welt
ein Urteil über die Abſichten der Mittelmächte bilden können
Lloyd George und Pichon hätten bereits klar geſprochen. Erſterer
habe dabei die hochwichtige Erklärung abgegeben, daß die deutſchen
Kolonien einen Verhandlungsgegenſtand bilden könnten. Allein
gegenüber den derzeitigen Friedensvorſchlägen der Mittelmächte
könnten die Alliierten nur die Notwendigkeit betonen, weiter

u r„Reſto del Carlino“ erklärt, es gelte heute für die
Entente, ſich mit den heiligen naticcialen Aſpirationen wie mit
einem Panzer zu wappnen, um einer Entwertung der nationalen
Rechte entgegenzutreten.

Auch die anderen Kommentare verquicken Orlandos Rede mit
den Verhandlungen in Breſt-Litowsk. Beſonders ſachlich gehalten
iſt die Beſprechung der interventioniſtiſchen Turiner „Gazett a
di Popolo“, die unter anderem ausführt, die Erklärungen des
Grafen Czernin bedeuteten undiskutierbar einen wichtigen neuen
Beitrag zur Friedensdiskuſſion, beſonders da ſie in wräp auf
Belgien und Serbien zum erſten Male klare Abſichten der Mittel-
mächte erkennen ließe. Das Blatt ſagt, dies allerdings unter
der Vorbedingung, daß die Ausführungen Graf Czernins beine
geiſtigen Vorbehalte enthalten.

„Stampa“ brachte bisher keinen eigenen Kommentar über
die Friedensverhandlungen, hob aber durch Sperrdruck hervor,daß die Mittelmächte zu einem Frieden ohne Annexionen bereit

ſeien und beklagte ſich im übrigen über die für die öffentliche
Meinung in Jtalien beſchämende Zurückſetzung durch die Zenſur

Auch „Corriere della Sera“ beklagte ſich über die
Bevormundung des italieniſchen Volkes durch den Zenſor, der
erſt nach fünf Tagen, als aller Welt die Verhandlungen in Breſt
Litowsk bekannt waven, einen Hinweis darauf erlaubte.

Untergegangen
Rotterdam, 3. Jan. „Maasbode“ meldet, daß der

ſchwediſche Segler „Emil“ (274 Br.-Reg.-To.) mit Mann
und Maus untergegangen iſt.

Berlin, 4. Jan. Die „Aurora“, welche die Mit
glieder der Schakleton- Expedition nach Hauſe bringen
ſollte, iſt auf der Heimreiſe untergegangen.

Großer Fleiſchmangel in England
Rotterdam, 3. Jan. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London: Geſtern herrſchte auf allen
wichtigen Fleiſchmärkten des Landes großer Fleiſch
mangel. Die verfügbare Rindfleiſchmenge blieb tief
unter dem Durchſchnitt. Jn einigen Fällen ſtellten ſich die
Metzger an, um etwas von dem Vorhandenen ab-
zubekommen und auf einigen Märkten wurde ſogar um die
vorhandenen Vorräte geloſt.

Jn einigen Vierteln von London hatte es geſtern den
Anſchein, als ob es wieder zu Volksaufläufen vor
den Margarineläden kommen würde. Es wurde deshalb
angeordnet, Vorräte aus den größeren Geſchäften herbei-
zuſchaffen.

Ernteankauf durch die Alliierten
Buenos Aires, 2. Jan. („Havas“.) Die Verhand

lungen über den Ankauf der Ernte durch die
Alliierten ſind noch nicht beendet, ſchreiten aber
günſtig fort. Die ſpaniſche und die ſchweizeriſche Re
gierung tun Schritte, um in Argentinien 400000 oder
100 000 Tonnen Getreide zu kaufen.

Vom franzöſiſchen Kaffeemarkt
Paris, 3. Jan. („Havas“.) Die Regierung beſchloß

die Einfuhr von Kaffee zeitweiſe aufzuheben, ausge
nommen diejenigen Mengen, die ſich zurzeit unterwegs be
finden. Weiter beſchloß die Regierung, um eine Hauſſe zu
vermeiden. die Schließung des Kaffeemarktes an der Han

delsbörſe in Le Havre.
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 3. Januar nachmittags: Ziemlich
keit beſonders an der Aisnefront, bei Landricourt, Cavaliers de
Courcy, im Abſchnitt der Maiſons de Champagne und auf dem
rechten Maaßufer. Zwei feindliche Handſtreiche, der eine füdlich
der Oiſe der andere bei Carmillei. Rnd vollſtändig gelchaiterz

lebhafte Artillerietötig-
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der Bautötigkeit Krirer Kle m wohnungen für die minderbemittelten
Vevölkerungskreiſe ſo gut wie ganz unterblieben.

Heinrichs bei Suhl 175,

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Kleinwohnungsfrage

elge der jahrelangen, faſt völligen LahmlegungW iſt während des Krieges die Herſtellung

Aus
dieſem Grunde iſt ſchon jetzt in den meiſten Gemeinweſen,
namentlich in Städten mit kräftig entwickelter Rüſtungs-
induſtrie, ein fühlbarer Mangel an Kleinwob
nungen hervorgetreten, der ſich noch ſteigern wird, wenn

unſere Krieger zurückkehren werden und die vielen kriegs-
getrauten Paare, die ſich bis dahin ohne eigenes Heim be
helſen konnten, eine Häuslichkeit begründen wollen. Man
befürchtet nicht ohne Grund, daß der private Unter

nehmungsgeiſt, der ſchon in den letzten Jahren vor
dem Kriege unter der Zurückhaltung des Geldmarktes zu
leiden hatte, auch nach Friedensſchluß wenig Neigung
zeigen wird, eine lebhaftere Tätigkeit zu entfalten, denn
einmal wird das Geld, wenn nicht alle Anzeichen trügen,
namentlich für zweite Hypotheken eher teurer als billiger
werden und außerdem wird die Skeigerung der Bau-
arbeiterlöhne und Vauſtoſfpreiſe noch auf längere Zeit an
halten und das BVauen koſtſpieliger, das Unternehmerriſiko
bedeutender machen, als früher. Jm günſtigſten Falle
aber würden unter dieſen Verhältniſſen die Wohnungs-
mieten eine weſentliche Erhöhung erfahren und es würde
infolgedeſſen die Gefahr beſtehen, daß die Minder-
bemiktelten billigere, d. h. geringwertigere Wohnungen
aufſuchen, zum Nachteile der Volksgeſundheit und ſittlich
keit. Von den deutſchen Staaten iſt es nun mit in erſter
Linie das Herzogtum Anhalt, das ſich eingehend mit der
Kleinwohnungsfrage beſchäftigt hat. Unſer e-Mit-
arbeiter berichtet uns darüber:

Maßnahmen in Anhalt
Um geſundheitlichen und ſittlichen Mißſtänden von vorn

herein entgegenzutreten, hat die Herzogliche Staatsregierung
bereits im Vorjahre die Bauordnung vom 19. Juni 1905
unter dem Geſichtspunkte der Verbilligung des Bauens, ſoweit
noch angängig, gemildert. Es wird nunmehr die Aufgabe
der
Ortsbauſtatuten dem Geiſte dieſer neuen Geſetzeswerke
anzupaſſen, ihre Ortsbaupläne gründlich umzuarbeiten und ins
beſondere bei einfachen Wohnſtraßen ohne eigentlichen Durch-

ngsverkehr das Syſtem der zwecklos breiten Verkehrswege mite Straßendecke erſter Klaſſe zu verlaſſen. Bei richtiger An
wendung dieſer weuen Vorſchriften werden ſich anſehnliche
Beträge erſparen und wird ſich die Steigerung der Bauſtoffpreiſe
und Arbceitslöhne wenigſtens teilweiſe ausgleichen laſſen, ein
Umſtand, der ebenſo dem einzelnen Bauherrn, wie ſeinen
Mietern und nicht zuletzt auch dem Ganzen der Volkswirtſchaft
zugute kommen muß.

Eine weitere Verbilligung des Bauens ließe ſich erzielen,
wenn die Grundſätze vernünftiger Normaliſierung mehr
als bisher bei der Herſtellung der Entwürfe für die einzelnen
Bauwerke und ihre Teile z. B. Türen, Fenſter, Treppen uſw. ſich
durchjetzen würden; es bedarf keiner weiteren Begründung, daß
der Bauhandwerker niedrigere Preiſe zu ſtellen vermag, wenn
er eine größere Anzahl, ſeien es gleichartige Häuſer, ſeien es
wenigſtens gleichartige Einzelſtücke für ſolche, zuſammen anfer
tigen kann. Auch dieſem Geſichtspunkte hat die Herzogliche
Staatsregierung Beachtung geſchenkt.

Bei der ernſten Bedeutung des Kleinwohnungsproblems hat
die Herzogliche Staatsregierung ſchließlich auch die un mittel-
bare Fürſorge für das Kleinwohnungsweſen in den Kreis
der ſtaatlichen Aufgaben einbezogen, indem ſie die finan-
ziellen Grundlagen des gemeinnützigen Kleinwohnungs-
baues innerhalb gewiſſer Grenzen durch das Geſetz vom 5. Sep-
tember 1917 geſichert hat. Zu dieſem Zwecke iſt einmal ein
Kapital von 300 000 Mark bereitgeſtellt, um dem Staate die
Beteiligung an gemeinnützigen Bauvereinigungen mit Stamm-
einlagen zu ermöglichen. Sodann aber iſt die Möglichkeit ge
ſchaffen, für zweitſtellige auf mindeſtens 10 Jahre feſt
gegebene Tilgungshypotheken, die Vereinigungen
dieſer Art von dritter Seite gewährt ſind, bis zum Höchſtbetrage
von insgeſamt zwei Millionen Mark die Bürgſchaft zu über-
mehmen, vorausgeſetzt, daß das verbürgte Darlehen 90 vom
Hundert der Selbſtkoſten des Grundſtücks und der Baulichkeiten
nicht überſchreitet. Da die zweitſtelligen Hypotheken durch die
Uebernahme der ſtaatlichen Bürgſchaft mündelſicher werden, ſo
wird es den Bauvereinigungen hierdurch leicht gemacht, ſich von
Landesverſicherungsanſtalten, Sparkaſſen, Stiftungen uſw., die
ſchon bisher als Geldgeber für erſtſtellige Hypotheken vorzugs
weiſe in Frage kamen, die zweiten Hypotheken bis zu 90 Pros.
des Grundſtückswerts zu beſchaffen. Auf dieſe Weiſe wird der
Bau von Kleinwohnungen im Geſamtwerte von fünf Millionen
Mark finanziert werden können.

Eine Förderung der Bautätigkeit in ſolchem Umfange wird
vei einer Bevölkerung von etwa einer drittel Million gewiß
weſentlich zur Ueberwindung der befürchteten Wohnungsnot bei-
tragen, ſie wird gleichzeitig auf die Höhe der Mieten
einen für die Allgemeinheit günſtigen Einfluß üben und daneben
auch dem Baugewerbe ſowie deſſen Angeſtellten und Arbeitern
Beſchäftigungs- und Verdienſtmöglichkeit bieten. Aufgabe der
ſtaatlichen Organe wird es ſein, bei dieſem Vorgehen jede
Schädigung des privaten Unternehmertums

verhüten. Es wird beſonders darüber gewacht werden müſſen,
t gemeinnützige Bauvereinigungen nur dann unterſtützt
werden, wenn ein nachweislicher Mangel an Kleinwohnungen
feſtgeſtellt iſt und wenn nicht zu erwarten ſteht, daß die private
Bautätigkeit dieſe Lücke ausfüllt

Die Wohnungsnot in der Provinz Sachſen
Zur Beſeitigung der Wohnungsnot, die ſich ſchon jetzt in der

Provinz Sachſen ſtark bemerkbar macht, hat die Siedelungs-
geſellſchaft Sachſenland zu Halle alle Vorbereitungen ge
troffen, um mit der Bautätigkeit für Kleinſied-
lungen, ſowie es die Verhältniſſe zulaſſen, in großzügiger
Weiſe zu beginnen. Die Bebauungspläme für die Siede-
lungen in nachſtehend genannten Orten ſind ausgearbeitet und
feſtgelegt. Die Bauarbeiten können, ſowie es die Zeitaumſtände
zulaſſen, zum Verding gebracht werden. Folgende Kleinſied
lungen ſind geplant: Jn Ammendorf 70 S'ellen, Bleiche
rode (Kr. No dhauſen) 120, Groß -Wuſterwitz bei Bran-
denburg 800, Groß-Kahyna (Kr. Weißenfels) 30, Suhl 60,

Möſer bei Magdeburg 250,
Modelwitz in der Nähe Leipzigs 700, Naumburg 20,
Neuhaldensleben 80, Worbis (Eichsfeld) 50, Pi eſt e-
ritz bei Wittenberg 200, Reideburg 1200, Sömmerda
bei Erfurt 150, See hauſen (Kr. Oſterburg) 20, Tanger-
hütte bei Stendal 40, Wolmirſtedt bei Magdeburg 150,
Arneburag (Kr. Stendal) 100, Annaburg (Kr. Torgau) 50,
Hebizfelde 100, Erfurt 500, Mühl hauſen i. Thür.
160, Oſ*ersleben 60, Zeitz 120, alſo über 5000 Häufſer.

Die Bau riichaft in der P ovinz Sachſen dürfte durch dieſes
gepante und ſorgfältig vorbereitete Vorgehen eine

nehmen.
m

Gemeinden ſecein, ihre teilweiſe ſehr veralteten

Ernennungen, Jublläen, Ehrungen, Todesfälle
Weimar, 8. Jan. (Das Ritterkreuz zweiter

Abteilung des Falkenordens) iſt dem Ritterguts
beſitzer Heinrich Hans Kricker auf Kaltwried verliehen worden.

Teichwolframsdorf (Sachſen-Weimar), 3. Jan. (Aus
zeichnungen.) Den Fabrikbeſitzeen Bruno Cammann
und Alfred Hempel wurden von dem Großherzog der Titel
Kommerzienrat verliehen. Der Fabrikbeſitzer Hugo
Hempel erhielt den Weißen-FalbenOrden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

z. Magdeburg, 3. Jan. Die Stadtverordnsten)
beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung in Rückſicht auf die in letzter
Zeit in Magdeburg in größerem Umfange vorgekommenen
Diphteriefälle und um vorzubeugen, daß mit Rückſicht
auf die Koſtenpflichtigkeit der Desinfektionen von Minder-
bemittelten wiederholt Fälle von Diphterie verheimlicht wurden,
bis auf weiteres Desinfektionen bei Diphteriefällen ge
bührenfrei erfolgen zu laſſen, wenn das Einkommen der
Vetroffenen 5000 M. nicht überſteigt. Den bisher im Hilfs-
lazarett Sudenburg unentgältlich tätigen Rote Kreuz
Schweſtern ſoll eine Monatsbeſoldung von 33,30 M.
gegeben werden. Die Stadtverordneten bewilligten ſodann eine
für die beiden ſtädtiſchen Krankenanſtalten wegen der Deuerung
auf allen Gebieten notwerdige Etatsüberſchreitung von543 000 M. Eine lange Debatte drehte ſich um die Siein-

wohnungsnot und den Entwurf eines einheitlichen Mietver-
trages durch die Stadt, der den Jntereſſen der Mieter und
Vermieter in gerechter Weiſe Rückſicht trage.

W. Rubdolſhadt, 3. Jan. (Zur Bürgermeiſter wahl.)
Das fürſtliche Miniſterium gibt bekannt, daß, nachdem Bürger
meiſter Hertel ſeine Bewerbung um die erſte Bürgermeiſter
ſtelle zurückgezogen hat, ihm die fernere Leitung der Wahl
des erſten Bürgermeiſters obliegt. Es hat nunmehr eine Neu
wahl ſtatzufinden.

W. Weimar, 8. Jan. (Jn der Gemeinderats-
ſitzung) erinnerte Oberbürgermeiſter Dr. Dondorf inſeiner grühunghanſpreche an das ſchlichte und wahre Weih-

nachtsgeleitwort des Feldmarſchalls von Hindenburg, ſprach den
Wunſch nach baldigem Frieden aus, wobei die Feder nicht das
verderben möchte, was das Schwert geſchaffen und gedache der
hohen Aufgaben der Städte in der Zukunft, aus
denen die Hebung des Mittelſtandes, die Wohnungs und
Jugendpflege als Grundpfeiber hervorragten. Zum erſten
Vorſitzenden wurde Bürgerſchuldirektor Polz, zum erſten und
zweiten. S'ellvertreter Hofzimürermeiſter Reinha d und
Rechtsanwalt Joeck wiedergewählt.

W. Greiz, 3. Jan. (Der Titel Stadtrat) iſt vom
Fürſtregenten dem Privatier Schubert verliehen worden, der
dem Greizer Stadtrat ununlerbrochen 25 Jahre als Mitglied

hört
e

Diebſtähle und andere Skrafkaken

K. Bitterfeld, Jan. (Erwiſchter Dieb.) J der
Nacht zum 3. Januar wurden einem ruſſiſch-polniſchen Arbeiter,
der bei einem in der Weinbergſtraße wohnhaften Einwohner in
Schlafſtelle iſt, 3500 Mk. geſtohlen die er in einem Holzkoffer
auſbewahrt hatte. Außerdem waren ihm auch Kleidungsſtücke
entwendet worden. Als vermutlicher Täter kam ein anderer
polniſcher Arbeiter in Frage, der mit dem Beſtohlenen die Schlaf
ſtelle teilte. Das Geld wurde auch bei ihm vorgefunden. Der
Dieb wurde verhaftet.

Magdeburg, 3. Jan. Ein neuer Gaunerkrich)
wurde in der Altſtädter Sparkaſſe ausgeübt. Dort wollte
eine Frau von ihrem Sparkaſſenguthaben 600 Mark abheben.
Als ſie nach langem Warten bei der Kaſſenſtelle nach ihrem Buche
fragte, war das Geld bereits von einem fremden Manne in
Empfang genommen worden. Der betr. Gauner muß demnach
die Frau beobachtet und als er ſich ſicher fühlte, ſeinen Streich
ausgeführt haben.

u

Verſchiedene Vachrichken

t. Merfeburg, 3. Jan. (Das Verdienſtkreuz fürKriegshilfe) wurde den Regierungsſekretären Kühling,
Blieſe, Segnitz und Müller verliehen.Deſſau, 3. Jan. (Der Bund deutſcher Kanin-
chengücht er der jetzt 25 Jahre beſteht und 55 000 Kaninchen-
züchter zu Mitgliedern zählt, hat hier getagt. U. a. wurden zwei
Mitglieder in Vorſchlag gebracht, von denen eins als Ver-
trauensmann in die Kriegsfell- Aktiengeſellſchaft eintreten ſoll.
Der nächſte Bundestag ſoll in Dortmund ſtattfinden.

Saalfeld, 3. Jan. (Verunglückt) iſt in der Farben
fabrik Dr. Bodenſtein der 69 Jahre alte Maſchiniſt Ch e iſtian
Packert von hier. Er kam wahrſcheinlich in das Getriebe der
Dampfmaſchine, neben der er tot aufgefunden wurde.

Börſen- und Handelsteil
Die neue deutſche Handelspolitik

Bei den Friedensverhandlungen, die zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Rußland ſchon im Gange ſind und
auch einmal mit den übrigen Feinden geführt werden
müſſen, wird die Regelung der wirtſchaftlichen
Beziehungen der Völker zueinander von der
allergrößten Bedeutung ſein. Jſt doch einmal der ganze
Krieg in erſter Linie ein aus wirtſchaftlichen Gründen ge-
führter und drohen unſere Hauptgegner doch noch immer
mit dem Handelskriege nach dem Kriege.

Wir erinnerten uns des Beiſpiels, das Fürſt Bis
marck im Jahre 1871 gegeben hat, als er das wider-
ſtrebende Frankreich durch Artikel 11 des Frankfurter
Friedens zwang, mit uns Handel zu treiben. Artikel 11
beſtimmte bekanntlich, daß „die deutſche Regierung und
die franzöſiſche Regierung den Grundſatz der gegen-
ſeitigen Behandlung auf dem Fuße der meiſt
begünſtigten Nation ihren Handelsbeziehungen
zugrunde legen werden.“ Dadurch war es den Franzoſen
unmöglich gemacht, ſich durch eine Zoll- und Steuermau r
von ihrem öſtlichen Nachbarn abzuſchließen. Daß es aber
falſch wäre, das von Bismarck gegebene Beiſpiel einfach
nachzuahmen, zeigen nachſtehende Ausführungen des
D. Dr. Grafen v. Schwerin-Löwitz in der Kreuz
eitung:WKrhängnisvoll würde ſein, etwa in unſeren Friedens

verträgen noch einmal eine Verpflichtung zu übernehmen, wie
wir ſie im Artikel 11 des Frankfurter Friedens übernommen
hatten. Dieſe Verpflichtung zur dauernden gegenſeitigen Ge
währurig der unbedingten Meiſtbegünſtigung hat uns nach
dem Abſchluß unſerer langfriſtigen Handelsverträge mit andern
europäiſchen Staaten gezwungen, Frankreich unſere Vertrags-
tarife und alle anderen Vergünſtigungen, welche andere
Staaten durch bedeutende Gegenleiſtungen erkauft
hatten, ſtets ohne die geringſten Gegenleiſtungen
einräumen zu müſſen, weil Frankreich ſich niemals zum Abſchluß
eines langfriſtigen Handelsvertrages verſtanden hat, während
wir uns durch die Entwicklung unſerer Ausfuhrinduſttie zu

lchen tigt ſahen. Mit dieſem unſeren Syſtem lan ic W wir es doch h e r
m

zur

Jahren wieder aufnehmen mbchten. R die ver irgers
einem Staat unſere Meiſtbegünſtigung unbedingkt, d. b.
auch ohne jede Gegen leiſtung gewähren zu müſſen,
völlig unvereinbar. Und ſie daher unter keinen
Umſtänden in irgend einem Friedensvertrage wieder zugeſtanden
werden, wenn wir beabſichtigen, ſpäter wieder zu lang

Handels verträgen zu gelangen.Welchen Anlaß würde 3. B. Rußland haben, mit uns
noch einen beſonderen Tarifvertrag abzuſchließen, ſobald es auch
ohne einen ſolchen lediglich auf Grund ſeines A auf
unſere unbedingte Meiſtbegünſtigung ohne jede Gegenleiſtungin den Genuß jedes Wiraghiarffes gelangen würde, weichen
wir irgend einem dritten Staat alſo etwa OeſterreichUngarn

gewähren ſollten Rußland würde in ſolcher L doch
r genau zu demſelben Verhalten uns gegenüber

gen müſſen, welchem Frankreich gelangte, nachdem es
Jahre 1871 durch Artikel 11 des Frankfurter Friedens Anſpruch
auf unſere unbedingte Meiſtbegünſtigung hatte, aus
welchem es zu unſerem Schaden ſo ungeheure Vorteile

Es ſah uns zwar natürlich mit allen möglichen
taaten langfriſtige Tarifverträge abſchließen, hütete ſich

wohl, auch ſeinerſeits ſolche Verträge mit uns oder
irgend einem anderen Staat abzuſchließen.

SGs läßt ſich unſchwer berechnen, daß Frankreich bei dieſem
feinem Verhalten ſeit dem Abſchluß unſeres erſten Tarifvertrages
mit Oeſterreich von uns an Zollſchutz und Zolleinnghmen weit
mehr verdient hat, als die ganze Kriegsentſchädigung betrug,
welche es auf Grund des Frankfurter Friedens an uns nhatte, nebenbei ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, wie er t ein
Land ſich durch wirtſchaftliche Vorteile für au te Kriegs
koſten ſchadlos halten kann.
Was wir uns in unſeren Friedensverträgen ſichern müſſen,
iſt lediglich die möglichſt unbeſchränkte Freihert,
unſern wechſelnden und zurzeit noch nicht überſehbaren ſpäte-
ren Bedürfniſſen nachkommen, d. h. ihnen durch autonome oder
vertragliche Regelung Rechnung tragen zu können, ohne dabei
einer böswilligen Vergewaltigung durch unſere jetzigen Feinde
ausgeſetzt zu ſein.

Hierfür aber beſteht die einzig mögliche Form in der be
ding ten Meiſtbegünſtigung oder Le Reziprozität, wieſie ſeit länger als einem hrhundert in Jen Geſetzgebungen
und Handelsverträgen faſt aller europäiſchen Staaten zu deren
größtem Vorteil ihren Ausdruck gefunden hat, wie ſie aber auch

Vorbereiting langfriſtiger Tarifverträge
allein tauglich iſt.

Die fragliche Beſtimmung lautet nahezu übereinſtimmend in
allen Verträgen außereuropäiſcher Staaten wie folgt:

„Die hohen vertragſchließenden Teile verpflichten ſich gegen
ſeitig, anderen Nationen in Anſehung des Verkehrs und der Zoll
gaben keine Begünſtigungen zu verleihen, die nicht auch ſofort
dem anderen Teil zugute kommen, welcher dieſelben unentgelt-
lich genießen ſoll, wenn die Verleihung unentgeltlich
erfolgt, oder gegen Bewilligung einer möglichſt glei ch-
kommenden Vergütung, wonin die Verleihung
gegen Bedingungen geſchehen war.“

Eine ſolche Beſtimmung ſchafft zwar, wie ich in einer Schrift
über die bedingte Meiſtbegünſtigung bereits im Jahre 1905 ern-
e dargelegt habe, zunächſt nur die allgemeine Grundlage
ür das ein für allemal zwiſchen den Vertragſchließenden gelten e
handelspolitiſche Verhältnis oder den Rahmen für daraufhin ab
zuſchließende ſpeg izierte Tarifverträge.

Sie hat ſich ber ſowohl für dieſen Zweck als zum Schutz
Syn eine ungerechte Differenzierung überall durchaus I währt.
Sie entſpricht auch, wie namentlich alle leitenden Staatsmänner
der Union immer wieder betont haben, allein den Grundſätzen
der Billigkeit und vollkommenen Gegenſeitigkeit.“

narr

ss. Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und Eifengießerei vorm.
Hornung K Nabe in Sangerhauſen. (Figene Drahtmeldung.
Aus einem Reingewinn von 368017 (279 871 einſchließlich
Vortrag ſoll eine Dividende von 10 Proz. (6 Proz) verteilt
werden. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das Unternehmen
auch im neuen Jahre befriedigend be'ſchäftigt, ſodaß wieder auf
ein zufriedenſtellendes Ergebnis gehofft werden kann.

Verſchmelzung in der Schaumweininduſtrie. Die Akt.
GEeſ. Matheus Müller in Eltville erwarb das geſamte
Stammkapial der Schaumweinkellerei Gebrüder Höhl in
Geiſenheim und erhöhte ihr Aktienkapital von 14 auf 2 Mill. Mk.

Deutſche Valnta in der Schweiz. Dem „Berner Tagvlatt“
zufolge hatte Pichons Kriegsrede ein weiteres Anſteigen der
Wechſelkurſe der Zentralmächte in der Schweiz zur Folge
während die Kurſe der Alliierten ſanken Heute ſteht die
Mark auf 86,50, die Krone auf 53, der Rubel auf 90, der Frank
t Frie Damit hat die Mark in der Schweiz den Franken wieder

erholt.
Zwangsmaßregeln gegen franzöſiſche Firmen. Angeordner

iſt die Liquidation der Firma „Johann Maria Faring zur Stadt
Turin“ in Köln, ſowie die Liquidation der Firma Bernhardt
Frères, Filiale Berlin, Leipzigerſtraße 76.

Landwirtſchaftliches
Bevorſtehende Senkung der Schweinepreiſe

Um die Landwirte dafür zu entſchädigen, daß die
Schweine vor Erzielung einer gewinnbringenden Schlacht
reife abgenommen werden, war die in der Verordnung
vom 15. September 1917 ausgeſprochene Preisvergünſti-
gung bis zum 15. Januar 1918 verlängert worden.
Danach darf für alle abgenommenen Schweine als Ein
heitspreis der Preis der C- Klaſſe nach der Verordnung vom
5. April 1917 gezahlt werden, d. h. 72 bis 80 Mk. für
50 Kilogramm Lebendgewicht. Für Schweine unter
75 Kilogramm werden außerdem Stückzuſchläge bewilligt
und zwar für Tiere von 15——-30 Kilogramm 18 Mk., für je
15 Kilogramm höheren Gewichts je 4 Mk. weniger. Alle
dieſe Preisvergünſtigungen, die nur als Ausnahmen
von der allgemein gültigen Regelung angeſehen werden
dürfen, hören mit dem 15. Januar 1918 wieder auf.
Längſtens bis dahin darf auch nur die kartenfreie Abgabe
der (nicht über 30 Pfund ſchweren) Spanferkel erfolgen.
Der Höchſtpreis für Schlachtferkel, der ſich
zurzeit noch bis auf 1,60 Mark für dasPfund beziffert, ſoll am 15. Januar 1918auf höchſtens 1,10 Mark ermäßigt werden.

Zuchtviehauktion. Am Mittwoch, den 23.
in Neuteich (Wpr.), Königlicher
e

n Simonsdorf-Piegenhof. ur Verſteigeru elaſprungfähige Herdbuchbullen und 85 en ande ar
Färſen aus dem Hauptzuchtgebiet der Marienbur Niederung.Der Auktionskatalog der über Abſtammung, WMilchertreg uſw.

Januar, findet
Hof, die 67. Auktion der Weſt

ſtatt. Neuteich liegt an der

Aufſchluß gibt, kann koſtenlos von der Veſchäftsſtelle der Weſte d baeſellſchaft in Danzig, Gr. Gerbergaſſe beegen
erden.

Verantwortlich.
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon;Ip3 n für Proving,üb igen Teil: Adolf Meyer; füſämtlich in Halle. f Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm,

Bei unverla in vernimmtkeinerlei Great. aber n

BIrſen
Georg Fernandez; für Oertliches und den
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Alte
Promenade Ia
Fernruf 5738.

III Porfen
Die Faust

des Riesen.“
II. Teil.

Drama in 4 Akten.
rm

Das bommt von derliebe.

I lustspie! in 3 Akten
mit Helita Petri, Leo Penkert,

Herbert Paulmöüller.

Leipzigerstr.
88.

Fernrut 1224.

Die Königstoehtes

von Travankore.

Ein in disches Liebes-
drama

In der Hauptrolle
Flga Beck. Wlien,

4 Akte.

Tenor Sehmetterzeh.

Filmscherz in 2 Akten
mit Helita Petri. Leo Peukert.

Herbert Paulmüller.

In glänzender

Sonntag. 6. Januar.
nachm. 3 Uhr

d Ralph Texmar.

Parkotts i

Anolto- Theater.
Täglich abends 8 Uhr

Max Walden-Ensembles.

Kl. Preies; ILoxne 2.--, I. Rang 1.50.

II. Rang2 Kinder 1 Billet. Eltern Kind frei.
Biets im Theaterbüro von 9—1 und von 5-,7 Vhr.

D5 Der Vorverkauf ist bereits eröffnet! er

Gautspfiel des

Ansstattung:

„Polenhblut,v J 3 Bildern von l. Stein. Musik ven Oscar Iedbal.

Familien u. Jngend- orstellung

„Upter der dlünenden binde'.
Ein wal piel! mit rung in 3 Akten von leo Mastner

u xik von Fr. Gellert.
Sperrsitz und

0.50.

Walhalla

Theater Uhr
Gastsp. d. Op.-Gesellsech.

Curt Olfers mit
Gustav Beriram Gast.

Ven! NeunF. Präuleinv. Am

Operette v. Jean Pifbert.
in Berlin 300 Auflührungen!

Kasse 10 l u. 4-6.

Enäwell- und Gf-
TWräger.

Sockenhbalter,
Dauerwäsche.

biebermann,

a
Sonnabend, 5. Jan. 1918. z

Nachmittags 4 Uhr
Aschenbrödel.

Märchen von Görner.
AbendAnf. 7 Ende ior/, nhr

Der Waftfenschmied
Komiſche Oper v. Lortzing.

Sonntag nachmittags:
Nas Dbreimäderinaus,

S Abends bie verkaufte Brant.Sinn ininnnniiiuüi
Auswärtige Theater

LeipzigEchanſpie ha Wonnabd.

Die blonden Madels vom
Lindenhof.

Altenburg
Hof Theater: Sonnabend

Ein Walzertraum.
Weimar

Hof Theater: Sonnabend:
Dyckerpotts Erben.

e O.10. 1. 7 V Bef. U.

retten

Sunnmern

zu habdeni:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen

in allen Jeilen derStadt,

pJ

Sohürzen,
ſchön und preiswert,

alle Macharten,
in ſchwarz riß u. r.
zar H. Puran,
bausSo iaetraſe 87

n keiner Küche ſollte

an Eravalur Erſpar
ne reheg 1 Stück 20

5 Stück 95 5
H. Schnee VNVnenf..

Große Steinſtraße 84.

r

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert Franz Straße l,beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 190 beſtanden 944

Das ſind jährlich 55, nämlich 136 Abitur.,
67 Ober- und Unterprim., 178 Oeiune, 373 Einjährige und 90 für V II.

Jahre 1917 beſtanden 28 Schüler.
Schülerbeim. Bericht. Fernruf 1115.

ber- und Unter-

Halleſcher Hausfrauenbund.

Anleitung zur Herſtellung von Hausſchuhen
für Mitglieder 50 Pfg., iür Nichtmitglieder 1 Mk.Anmeldungen dazu wochenä lich von 1012 und
von 4-6 Uhr, außer Sonnabends, im Büro desHalleſchen Hausjranenbundes, Gr. Steinſtr. 16.

5531) Der Vorſtand.
Habe meine ärztliche Tätigkeit wieder

aufgenommen. Sprechzeit: Wochentags
täglich von 11--1, nachmittags (ausser Sonn-
abends) 3--4 Uhr.

Dr. Rühle, Hervenarzt,
Schillerstr. 10.

W
5513

Ich habe meine zahnüärztliche Tätig-
Keit wieder auf genommen. Sprechzeit:
Wochentags 9--12 vorm., 24 nachm.
Sonntags 8 9 vorm.
Marktplatz II.
Ferur. 4443.

5516

Frau Schickt
prakt. Zahnärztin.

ne T.Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen. junge Mädchen und kindoer,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

Anyfgrtigung von

Angengläsern jeder Art.
Militär-Feldstecher,
kompasse. Sechritt-
zähler. Reisszeuge.i Baro- nnd T hermometer i
Taschenlampen.
Fernruf 5137.

Getränke.
Mark

Kaiſer-Punſch Fl. 2.50
GlühPunſch Fl. 250
Pfehermünz der

Fl. 2.Magenbitter e r T
Fl.Wermuth-Lik. Fl. 3.75

ermnthgrngrgee
3.1KirſchLikör St 4.05

Scherry- Brandy

h
Fl. 4.

KriegsBittern g
Fl. 5Boonekamp Fl. 5.05

Punſch, alkoholfrei in
Feldpoſtpaket. à 1.35

Deutſcher Rotwein
Fl. 7.00

Dürckheimer Rotwein
Fl. 7.15

Kalkofener Weinen ß
Nierſteiner Weißvein
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neben böwen Apoiheke.
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Leutnant d. R. Carl Wolfgang Schröder

und Frau Mariha geb. Becker

Kriegsgetraut.
Offenbach a. M. Halle, Koblschüitterstrasse 9.
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Am 238. Dezember starb den Heldentod infolge seiner schweren

Verwundung im August der

Königl. Preußische Oberleutnant u. Batterieführer
in einem Res.-Fuss-Art.-Reg.

Herr Kurt Röver
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und I. Klasss,

Inhaber des österreich. wilitär-Verdienstkreuzes III. Klasse. des Braun-
schwoigischen Verdienstkreuzes, sowie des Türk. Eis. Halbmondes.

Ein schneidiger Otfizier und beliebter Vorgesetter, bemühte
er sich noch bis zum letzten Augenblick seines Dienstes um die
Bergung seiner verwundeten Mannschaften, bis er selbst ge-
troffen wurde. Nach wonatelangem Leiden hat er nun agech
sein Leben für König und Vaterland hingegeben. S

Ehre seinem Andenken?!
Im Namen der 6. Batterie:

v. Wietersheim, Leutnant und Batteriefühbrer.

Gott der Herr nahm beute früb 7 Ubr unseren innigset-
geliebten, treusorgenden Vater, Schwiegervater und Grossvater,

den königl. Gekonomierat

Friedrich Aupust büche,

Fl. 6.10Nierſteiner aehrwweißt
empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. F. Ebermann

6.Oppenheimer wähnein

Oberingelheimer r
Oeſterr. Süßwein Fl 8.0
2Wermuth-Wein Fl. 7.00

s e

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. Ungar- Wein Fl. 6.405541 Rotwein im Feldvpoſtpak.
à 2.88 u. 3.12

Sealkragen Kanſvans H. Elkan,
Sehr schöne (Biſam), modern, für 150 Mt Leipziger Straße 87.
Spei i vertauft (Z. 3len Geiſtſtr. 25. Haltbare. gute
errenzimmer Mt.enzimmer, Hoſentrüger t Schuhsenkel

bamerzimwer. Noern ein er dianir st. Sehnesiat. ded di
8 mnee la r. SteinstrSchlatzimmer chnee Nehfl. Er. Steinstr. chneelac

in reichhaltiger
Auswahl vorrätig.

Möbelfabrik
Albert Martick ten

Inh. Richard Ziemer.
Halle 4. 3., Alter Harkt 2.

20
Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt

Gr. Brauhausſtr. 22 II.
Gutsbeſitzer

31 Hahre alt, geb., von an-genehmen Aeußeren, ſucht
die Vekanntſchaft einer

h m. Verm.

ank
das eprenvolle Geleit.

ecke Heirat. untere 402 an r See u

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die reiche Blumenspende beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafenen, des

ßentiers Eduard Ohme
sagen wir hierdurch allen Dank. Besonderen

Herrn Pastor Stöb el für die trost-
reichen Worte, sowie dem Kriegerverein tür

Klepzig bel Reuben,.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familien Nachriher]

nach langem, schweren, heldenhbatt ertragenem Leiden im Alter I
von 68 Jahren aus seinem rastlos tätigen Leben zu sich in la

die Ewigkeit. lichIn tiefer Trauer nMarie Lücke, rHans Lücke, duIse Lücke geb. Recklehen, zeck

und 5 Enkelkinder. gurBeerdigung Dienstag, den 8. Jannar Trauerteier 2 Uhr in Völ
der Kirche zu Obhausen St. Johannis. 6570 m

e Sie
Un
lun
wa
un

Nachruf.
Im 76, TLebensjnkre entschlief in Halle a. S. unser ehe- Vo

maſiger, langjähriger Seelsorger, Pfarrer om. F.
beſſ

keiLune
In treuester Ptflichtertüllung hat er 31 Jahre lang in

den drei zu einem Ptarrbezirk vereinigten Gemeinden Bennstedt, de
Colime und Köchistedt seines Amtes gewartet. g ß riUnsere Gemeinden sind dem Entschlafenen tür sein n
treues Wirken tür alle Zeiten zum Dank verpflichtet. J.

geDie bürchlichen Körpersctatten des Pfarrhezirbs.

Friedmann. Boege. Meye T
de
la
t

ſia

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahwe beim
Heimgange unseres heissgeliobten Sohnes Kumt, sagen hier- e
durch Allen unsern wärmsten Dank.

du

Heinrich Röver und Frau
Kathinka geb. Stützer. ſe

Braunschweig, Bammelsburgerstr. 3,
2. 2t. Wansleben, Bez. Magdeburg

w.
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und ſeiner Verachtung für die ſtereoihpe Verwären und gab e Wwarme e

Scharfe Kritik an der engliſchen Marine
ſtr engliſche Abgeordnete und

Fachmann in e hre v r
ft über den mangelhaften Schutz

Schiffahrt in der Bucht von Liverpool und meinte, daß ſtatt
der im Merfey liegenden Zerſtörer eher Seefluggeuge er

r Ausrede unfähiger Leute durch den höhniſchen Rat

halten. ere Lich betone noch heute, wie ſeit zwei
ſtrengungen und meh
ernſten U-Bootproblem nötig ſind.

Houſton wandte ſich dann abermals den unzuverläſſigen
Zahlenangaben Sir Chiozza Moneys zu, dem man als einziges
Verdienſt das Bewandertſein in Zahlen nachgeſagt habe, und der
nun nicht einmal addieren könne. Habe er doch
ſieben Einheitsſchiffe mit ihrem Einzeltonnagergum angegeben,
deren Summe 47 274 Tonnen betrage, während ſie ſich nur auf
36 224 Tonnen belaufe, ſo daß er ſie um 11000 Tonnen
übertrieben habe. Noch ſchlimmer ſei die Unzuver-
läſſigkeit ſeiner Angabe, daß der ſonſtige Schiffbau außer
der geringen Leiſtung in Einheitsſchiffen im November ſehr viel
größer ſei und der Zahl der Verluſte nahekomme. Hierüber habe
ihm einer der modernſten Schiffbauer des Landes, der ſelbſt Ein
heitsſchiffe gebaut und nicht genug Arbeit für ſeine Hellinge be-
kommen habe, folgendes geſchrieben: Es iſt unmöglich, auch nur
einen Augenblick an die Angabe zu glauben, daß der weue im
November hergeſtellde Schiffsraum den in dieſem Monat ver
ſenkten Schiffswvaum meßbar nahe gekommen iſt. Jch halte es
für ſkandalös, daß das Land in ſolcher Weiſe über eine ſo
ernſte Frage getäuſcht wird.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 4 Januar

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Auslandseiern

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Auslands-
e ie r (beſondere Lieferung) wird am Sornabend, den 5. Januar
in der Talamtſchule fortgeſetzt Zugelaſſen werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 38 501--42 000 vormittags
von 84-11 Uhr und die Nummern 42 001--45 500 vormittagas
von 11--1 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei
zum Preiſe von 48 Pfg. abgegeben. Eine Nachlieferung findet
nicht ſtatt. Umtauſch innerhalb drei Tagen. Zur Beſchleunigung
der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer
geld) bereit halten.

Höchſtpreiſe für Gemüſe
Vom 1. Januar 1918 ab gelten folgende von der Provinzial

ſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg feſtgeſetzten Erzeuger
höchſtpreiſe und die beigedruckten vom Magiſtrat feſtgeſetzten
Groß und Kleinhandelspreiſe für Gemüſe:

Erzeuger- Großhandels Kleinhandels
pveis preis preisf. d. Zentner f. d. Zentner f. d. Pfumd

A e AVeißka hl e 850 11 0,17Rotto hl 10,10 16,50 0,25Wirſingkohl 10 16, 0,24Rote Speiſemöhren und

längliche Karotten 8, 12,25 0,18Gelbe Speitſemöhven G 9,60 0,14Kleine runde Karotten 183, 19, 0,26
Zwiebeln, loſe 13, 19, 0.26Srüntohl 10 16 624Spinat e 25 34, 0,45Kohlrabi 7 S 12, 18 0,25Tomaten J 30,Kürbiſſe 1I0 r SSellerie ohne Kraut 40, 52 0,72Meerrettich:
a) wenn mindeſtens

100 Stangen 60 Pfd.

wiegen 45 558,50 0,78d) wenn ſie über 40 Pfd.

wiegen 45,50 0,60e) wenn ſie weniger

wiegen 82,50 0,43Rote Rüben 14, 19,50 0,27Schwarzwurzeln 50 65, 0,85

v i i 4 77t r inge II T 7t 60 7 nDie Jnhaber von Fiſchgeſchäften,
welche die Abſchnitte 118 des Warenbezugsſcheines 11 noch nicht
abgeliefert haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben nun
mehr binnen 5 Tagen im Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß
(Saal links) abzugeben.

Die ſtädtiſche Schuhbeſohlungsanſtalt
Die Abſperrungsmaßregeln unſerer Feinde, vor allem Erg

lands, während der langen Dauer des einerſeits, der
durch den Krieg bedingte Mehrverbrauch gewiſſer Stoffe ander
ſeits nötigen uns, unſern Bedarf vielfach dur Erſatzſtoffe zu
decken Auch der Mangel an Leder hat den Bedarf des Alltags
auf dieſen Weg gewieſen. Dem Wettbewerb zahlreicher Erfinder
i en, eine Reihe von Faſerſtaffen ſo zu verwenden,dem Schuhmachergewerbe ein brauchbarer Erſatz
für das fehlende Leder geboten wird. Es zeigt ſich hierbei, wieSaft die Einführung des Neuen zu

ſtößt. Der Eingelne

Beilage zu Vr. 7 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

will von dem Gewohnten nicht abweichen, die Gefahren der Er
probung des Neuen nicht auf ſich nehmen. Jn Erkenntnis dieſer
Schwierigkeit hat der Magiſtrat für die Halleſche Bevölkerung
eine Anſtalt für Schuhbeſohlung errichtet, die ihre Tätigkeit, wie
aus einer heute veröffentlichten Bekanntmachung hervorgeht,
geſtern in den Räumen der Alt-Kleiderverwertungs-
ſt el le, Leipzigerſtr. 17, nen hat. Aufgabe der Anſtalt iſt,
die Wiederherſtellung von hen durchzuführen durch rker,
die die richtige Verarbeitung der Erſatzſtoffe gelernt haben und
hierbei die Summe der a die auch anderwärts ge
ſammelt worden ſind, verwerten können. Die Anſtalt arbeitet
gemeinnützig, nicht auf Gewinn, und ſteht unter Aufſicht des
Magiſtrats. Es liegt im Jntereſſe der Bevölkerung, die Arbeit
der Anſtalt bereits in Anſpruch zu nehmen, wenn ſich die erſten,
zunächſt kleinen Schäden am Schuhwerk zeigen. Durch recht-
eitige Herſtellungsarbeit gelingt es, die Gebrauchsdauer von

Schuhen weſentlich zu verlängern, auch ſpart der, welcher die
erſten Schäden ſogleich beſeitigen läßt, Geld.

Zunächſt wird nur das Schuhwerk des ärmeren Teiles der
Bevölkerung hergeſtellt. Anfpruch auf Benutzung der Arbeit der
Anſtalt haben nur die Haushalte, die im Beſitze eines Lebens
mittelſcheines mit blauem Aufdruck ſind. Der Lebensmittel
ſchein iſt bei Beſtellung der Arbeit vorzulegen. Die kauf-
le ſſche Leitung der Anſtalt hat die Alt-Kleiderverwertungs-

e.
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Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos
Zwecks Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos, die

von einem Unternehmer verpflegt werden, und der Kommandos
auf Arbeitsſtätten, auf denen bis zu 100 Kriegsgefangene be
ſchäftigt ſind, werden die Jnhaber der betreffenden Firmen auf-
gefordert, die Zahl der in der Zeit vom 1.--31. Dezember 1917
beſchäftigten Kriegsgefangenen und deren Wachtmannſchaften
binnen 83 Tagen ſchriftlich im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, vormittags von 8--241 Uhr
anzumelden. Die Ausſtellung und Aushändigung der Bezugs
ſcheine erfolgt gleichzeitig mit der Anmeldung.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 7.
d. Mts., keine Sitzung der Stadtverordneten

Perſönliches vom Standesamt. Mit Genehmigung des
Regierungs- Präſidenten in Merſeburg ſind dem Magiſtrats
Büroaſſiſtenten Emil Zaeper die Geſchäfte eines Stellver-
treters des Standesbeamten für den Standesamtsbegzirk Halle
Nord widerruflich übertragen worden.

Einſchränkung im Betriebe des Elektrizitätswerks. Der
Reichskommiſſar für Kohlenverteilung hat an die Elektrizitäts
werke folgendes Schreiben gerichtet: „Die ſchwierige Kohlenlage
nötigt in den nächſten Wochen zu Einſchrändungen, die bei den
Elektrizitätswerken über das Maß hinausgehen werden
müſſen, das in meiner Bekanntmachung vom 2. November 1917
über die Einſchränkung des Verbrauchs nie Arbeit vor
geſehen iſt. Jch befürchte, daß die Verſorgung Elektrizitäts
werke etwa auf 70 v. H. der Sollmenge ſinken wird
und kann jedenfalls nicht in Ausſicht ſtellen, daß ich den Werken
mehr als dieſe Menge verſchaffen kann. Insbeſondere muß auch
damit gerechnet werden, daß in der Kohlenzufuhr
Stockungen eintreten werden. Der Verbrauch muß daher
rechtzeitig ſo vermindert werden, daß völliger Stillſtand tunlichſt
vermieden wird. Die Reichsamtsſtellen ſind über die augenblick-
liche Lage beſonders unterrichtet und haben Weiſungen bekommen,
welche Betriebe aufrechterhalten werden müſſen.

Die Fahrgeldeinnahmen der Halleſchen Straßenbahnen
im Dezember 1917 betrugen bei der Stadtbahn 164 471,15 M.,
bei der Straßenbahn 103 887,90 M. im Dezemöer lI0916 bei
der Stadtbahn 185 507,50 M., bei der Straßenbahn 77 809,90 M.,
miſhin im Dezember 1917 mehr vei der Stadtbahn 28 968,65 M.,
bei der Straßenbahn 26 073,00 M.

Geſchäftsjubiläum. Das Jnſtallationsgeſchäft Ern ſt
Vieweg, Halle a. S., konnte am 1. Januar auf ihr 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Die Firma nimmt nicht nur im Jnſtal-
lationsge werbe unſerer Stadt eine hervorragende Stelle ein,
ſondern hat auch durch zahlreiche Waſſerwerksbauten für Städte
und Gemeinden weit über die Grenzen unſerer Proving hinaus An
ehen und Ruf erlangt.f m in einem Jahre. Das WjährigeDrei Kirchenjubiläen
Jubiläum feiern im Jahre 1918 drei Kirchen in Halle: die des
Diakoniſſenhauſes am 23. April, die Johannes-kirche am 10. November und die Stephanuskirche am
7. Dezember.

Aus den Kirchengemeinden. St. Ulrich: Der hier 7
4. Pfarrer gewählte P. Paul Thiede wird in Kürze ſein Amt
antreten, nachdem die Pfarrſtelle mit Eintritt von P. inke in
den r m ſeit Dezember 1914, vertretu e verwaltet
worden iſt Pfarrer Thiede iſt am 12. Juli 1[876 in Potsdam

en, ſeit 1902 im Amt als Hilfsprediger an der Garniſon
irche in Potsdam, feit 1905 Pfarrer in Rothenberga (Kr. Gckarts-

berga) und ſeit 1912 in Gispersleben (Kr. Erfurt). Neu-
marktgemeinde: Die Kindergottesdienſte von Stephanus
und Laurentius werden ſich am Sonntag, den 8. JTanuar, F
einer Epiphaniasfeier vereinigen, und zwar vormittags 1124 Uhr
in der Laurentiuskirche; Miſſ.-Jnſp. Knak- Berlin wird bei
dieſer Gelegenheit z den Kindern ſprechen. Den Epi-
phaniasgottesdienſt in der Laurentiuskirche, der ſeit
Jahrzehnten als Gemeindemiſſiceisfeſt gefeiert wird, hält am
6. Januar, nachmittags 5 Uhr, gleichfalls der unmittelbar aus dem
Felde zu kurzer Heimarbeit berufene Miſſ.-Jnſp. Knak. Zettel
mit Gottesdienſtordnung werden ausgegeben. Die Kirche iſt
geheizt. Domgemeinde: Sonmag, den 6. Januar, abends
8 Uhr, findet im großen Saale des Domgemeindehauſes ein
amilienabend des Calvinvereins ſtatt. Geh.
uſ.-Rat Joſephſon wird von ſeinen Erlebniſſen im Felde

erzählen: „Burgfriede, Völkerfriede, Herzensfriede“.
Der „Reformationsdank“, die öffentliche Volksſpende für

die evangeliſchen Preßverbände und ihre Arbeit, beträgt für gang
Deutſchland zurzeit rund 54 Million Mark, in der Provinz

rſtin Mutter
den Schülern des

Kgl.
von
manden

der Martins ſch
in Knipp fvor ihrem Abſchluß Keht, ſind ihr

Gaben an die Geſchäftsſtelle des Preßverbandes in Halle (Saale),
Kronprinzenſtr. 14, ſcheckkonto Leipzig 14 738, p. i
Auch iſt unſere Geſchäftsſtelle zur Weitervermittlung der Gaben
nach Halle aus dem Leſerkreiſe gern beveit.

Der Landesverein für Vorgeſchichte veranſtaltet eine
Reihe von 11 öffen' lichen Vorträgen mit Lichtbildern und
Vorlagen über europäiſche Vorgeſchichte im Hö ſaal
des Provinzigalmuſenms, Richard Wagnerſtraße. Der
Direktor des Prov.-Muſeums, Dr. H. Hahne ſpricht am Mon
tag, den 7. Januar, abends 834 Uhr über Die Urzeit des Men
ſchen in Europa (Ueberblick), am 14. Januar über den Beginn
der erdgeſch. Gegenwart und den Menſchen a am
21. und 28. Januar über die jüngere Steinzeit und die Keime
der europäiſchen Völker, am 4. und 11. Februar über Die Bronge

alt und Thüringen.
zeit und die vorgeſch. Anfänge der indogermaniſchen Völkere Germanenblüte), am 18. Februar über die chriſtliche
Eiſenzeit und die früheſte Geſchi Europas, am 25. Februar
über die erſten nachchriſtlichen Jahrhunderte (Römer-Kelten-
Germanen) am 4. März über die germaniſche Völkerwanderung,am 11. März über Germanentunß der Völkerwanderung, am
18. März über KulturVölker und Raſſen Europas im Beginn
der Geſchichte (Rückblick und Ausblich). Die Vo. träge ſind auch
eingeln verſtändlich. Der Eintritt für Mitglieder iſt frei. Umbatdne Erneuerung der Mitgliederkarten (durch Abſtempeln

der alten Karten) für 1918 wird gebeten. Jahresbeitrag 2 M.
7 einzelne Vortrag 50 Pf.

u n r, ä ifur lter ar, 2 Uhr, Geſchäftsſitzung
„Abgabe von Spiritusflaſchen. Die Spiritusgentrale hathinſichtlich der Flaſchenabgabe beim Vertatt m Spiritus

fo e 8 1 t: Die Flaſchen ſind nicht mehr gegen Ent-
nahme eines Pfandes (als ſogenannte Pfandflaſchen) abzugeben,
e dem Abnehmer zum Preiſe von 40 Pfg. mit zu veraufen. Hieraus ergeben ſich folgende Verkaufespreiſe für

aſchenſpiritus: Flaſchen gegen Bezugsmarken 55 Pfg., Ver
aufspreis für die Flaſche 40 Pfg., alſo die gefüllte Flaſche 95 Pfg.

Der Käufer iſt jedoch berechtigt, bei Entnahme einer vollen
Flaſche eine leere Flaſche zum Preiſe von 40 Pfg. in Zahlung zu
geben. Die Verpflichtung, leere Flaſche zum verechneten Preiſe
m fällt für alle von jetzt an erfolgenden Lieferungen
e e c ſind jedoch jeder ZeitEntnahme von Brennſpiritus zum lten Pfand-preiſe von 15 Pfg. zurückzunehmen. war 4

Kochkiſtenberatungsſtelle des Halliſchen Hausfrauenbundes.d nimmt von ren deRäumen Ra r. 17 täglich von 10--12 1Sonn r a glich Uhr (ausgenommen
Anleitu
haus wirtſchaftlichen
bund Kiſten, Marmeladeneimer, Holzwolle und Papier dringend

Kiſten, Eimer,
liefern; da
ſind Papierſendungen ſehr erwünſcht.
werden. Zur Annahme iſt die Beratungsſtelle Rathausſtr. 17
bereit vom 7. bis 11. Januar und vom 14. bis 18. Januagr, vor

Gefunden verloren. In der Zeit. vom 15. bis 31. De
zember 1917 ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden bei der
Polizei abgegeben oder angemeldet worden: 8 Geldtäſchchen mit
Jn alt, 1 ſchwarze Mappe mit Jnhalt, 1 Geldſchein, 1 Ring,
1 ülermütze. 1 Umſchlagetuch, 1 Hammer, l zweirädriger
Wagen, 1 Ruckſack, 1 Zollſtock, 1 Netz mit Bällen, 1 Siempel,
1 Paket mit Bekleidungsſtüchen, 1 Kinderhandtaſche. Jn der
felben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 goldener
Klemmer, 1 braunes Geldtäöſchchen mit 8 M. Jnhalt und
Schlüſſel, 1 ſilberne Kettenarmbanduhr Nr. 5290, 1 Taſche mit
ſämtlichen Lebensmittelſcheinen, 1 ſchwarzes Ledergeldiäſchchen
mit 8,20 M. Jnhalt, 1 ſchwaze Taſche mit 94 M. Jnhalt, 1 gol-
dener Klemmer mit ſchwarzer Schnur, 1 robe Mappe mit
Debensmittelſchein 16 Brotmarken Kartoffelmarken uſw., 1 Loden
mantel, 1 ſchwarzer Damenregenſchirm, 1 goldener Ring mit
rotem Stein, 1 braunes Herrengeldtäſchchen mit ca. 80 M. Jn-
halt und Fahrſcheinheft, ungefähr 50--60 M. Papiergeld,
1 braunes LederGeldtäſchchen mit oa. 82 M. Jnhalt, 1 braunes
Eeldtäſchchen mit 15--17 M. Jnhalt, 1 ſchwarzes LederGeld-
täſchchen mit 350 M. Jnhalt, 1 braunes Geldtäſchchen mit 2 bis
4 M. Jnhalt und Briefmarken, 1 Geldtäſchchen mit über 200 M.
Jnhalt, 1 Skunksmuff mit 4 Schwänzen, 1 ſchwarzer Muff mit
geſticktem Taſchentuch, 1 grüres Geldtäſchchen mit ca. 25 M.
Jnhalt, 1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit 160 M. Jnhalt und Brief-
marken, rbereigutſchein und Schlüſſeln, 1 Kindermantel, eine
ſilberne Armbanduhr, 1 weißer Hund, Perſianer Muff, ein
ſchwarzer Muff, 1 grünes geknüpftes Handtäſchchen mit zwei
Taſchentüchern, 1 ſchwarze Damemuhr mit Anhängſel, 1 bunke
und hellblaue Bluſe, 1 grüner Beutel mit Geldtäſchchen mit
70--80 Pf. urd Klemmer, Schuppenhundehalsband, 1 ſchwarz
Geldtäſchchen mit ungefähr 10 M. Jnhalt, 2 Klemmer, 1 goldene
Armbanduhr mit Armband, 1 ſchwarze Ledertaſche mit braunem
Geldtäſchchen mit 78 M. Jnhalt Schlüſſel uſw., 1 dunkles Geld
täſchchen mit 88,70 M. Jnhalt, 1 ſchwarzer Sam'pompadour mit
Geldtäſchchen und 20 M. Jnhalt, Schlüſſel uſw., 1 rotes Geldtäſch
chen mit 65 M. Jnhalt, 1 ſchwarze Handtaſche mit 15 M. Jnhalt,
gold. Armband u. Klemmer, ſchwarze Handtaſche mit 8 Geldtäſch
chen mit ungefähr 63 50 und 5 M. Jnhalt und Straßenbahnheft,
1 goldenes Lollier mit ſchw. Emaille, dunkelrotes Geldtäſchchen
mit ca. 80 M. Jnhalt, 1 Mappe mit ſämtlichen Lebensmittel
ſcheiren und 85 M. Jnhalt, 1 ſchwarze Handtaſche mit Jnhalt.
Die unbekannten Eigentümer der gefundenen Gegen

ſtände werden aufgefordert, ihre Rechſe innerhalb 6 Monaten
im Polizeiverwaltungsbüro, D eyhauptſtraße 4, Zimmer 100,
geltend zu machen. Die nicht er e Gegenſtände
er an die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben

r

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schorn
ſt ein b randes wurde die Feuerwehr geſtern nach einem
Grundſtück in der Poſtſtraße gerufen. Die Wehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Ein in Kleinſchmieden in
folge der Winterglätte geſtürgtes Pferd mußte durch die
Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht werden Der Straßen
bahnbetrieb erlitt eine Störung von 10 Minuten. Infolge
Kohlengasvergiftung wurden zwei jugendliche Ge
ſchwiſter in dem Heizraum eines Grundſtückes in der Martin-
ſtraße beſinnungslos. Wiederbelebungsverſuche waren von Er
folg. Schaden an ihrer Geſundheit haben die Kinder anſcheinend
nicht davongetragen. In der Nähe der Hauptpoſt wurde in ver
gangener Nacht ein erblindeter Korbmachergeſelle mittel und
obdachlos angetroffen. Er wurde in Schutzhaft
genommen. Geſtohlene Puppen. Von zwei Frauen,
die nach einem Ladendiebſtahl die Flucht ergriffen haben, ſind
am 21. Dezember vorigen Jahres zwei Puppen, Charakter
puppen, zurückgelaſſen worden, die eifellos geſtohlen ſind.
Es ſind 40 Zentimeter große Zelluloidpuppen mit Perrücken.
Die eine trägt aufgeſchrieben die Preisausgeichnung 18 Mk., die
andere an einem Zettel 10 Mk. Sie haben Schlafaugen und
weiße Hemdchen. Die Eigentümer werden erſucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 27, zu melden, wo die Puppen beſichtige
werden können.

Vereins-Anzeiger
z Chriſtlicher Verein junger Männer (Geiſtſtr. 29). Sonntag

24 Uhr geſellige Vereinigung der Jugend Abteilung. 46 Uhr
Vortrag des Felddiviſionspfarrers Prof. D. Goeters über

Meine erſte Begegnung mit dem kommenden Frieden.
Jeder junge Mann hat freien Zutritt.
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Service in grösster Auswahl. besonders schöne. moderne

Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, enne Su. 1
Kunſt und Wiſſenſchaft

Stadttheater.
G. E. Leſſing: „Nathan der Weiſe

Leſſings dramatiſche Schickſalsfabel des deutſchen Junkers
und Tempelherrn im jüdiſchen Lande, ſein Bühnenevangelium
vom weltbürgerlichen, vom duld und liebeſamen, vom ſogenannten
reinen Menſchentum, das Schwarmgedicht im höheren Chor von
der veſtlos nichtſelbſtiſchen Verſtändigung von Menſch zu Menſch
über das Menſchlich-Gute, der „Nathan“, war das erſte ſtück,
dw uns das Stadttheater im jungen Jahre zu ſehen gab, juſt in
Tagen, da wieder mancher junge deutſche Ritter in ebendem
Paläſtina ſein Schwert führt, und da die Verſtändigung vonMenſch zu Menſch, von Slawe zu Germane, über das politiſch
Gute und Erſprießliche auf der Tagesordnung ſteht.

Gs war eine ernſt gewollte Darſtellung nich ohne hübſch
herausgearbeitete kleine Züge, deren äußerer Eindruck recht an
ſprach. Hans Friedrich gab den Nathan, den weiſen Juden,
der gleichwohl ebenſowenig ein Jude iſt, wie Saladin ein Muſel
man, wie der Tempelherr ein Chriſt. Herrn Friedrich iſt ein red
licher Erfolg zu beſtätigen. Es rig Vernunft und rechter Sinn
mit wenig Kunſt ſich ſelber vor. Er ſchlicht, gebändigt den
Weiſen. Mehr den Weiſen als den Menſchen Nathan vielleicht.
Aber Leſſings Nathan iſt ja auch weniger der Nathan, der veiche
Kaufmann, als Moſes Mendelsſohn, der altweiſe Denker. Aber
ſo, wie er dargeſtellt wurde, ſtand er als glaubhafte, in ſich ab
geſtimmte Figur da. Dem Künſtler galt ein Kranz von Lorbeer
laub und ein gut Teil Beifalls, ein zweiter Henriette Troeger,
die der Recha entſprechend und anſprechend Geſtalt gab. Der
Tempelherr Hermann Kühns erſchien zu gepflegt für den Be
darf des Stückes; man ſuchte nach einem Orden, oder nach dem
Mono nach dem Einaugengbas. Der Darſteller hat Tempera
ment, aber er z auf und ſpielt Theater, ſtatt einen Menſchen
darzuſtellen.

im Aeußeren n. Karl Ziſtig trat in den Kleidern Sala-
dins, des Sultans, auf, jugendlich im Ausſehen, aber matt und

arianne Seedens
mehr laut als er

heiternd, in der Rolle wohl überhaupt nicht am vechten Platze

müde im Gebaren; mehr Blut hatte
Sittah. Dora Debicke machte die Daja,

Das Theater war recht gut beſucht. Es gab
und Blumen, Blarmen, Blumen

n BeifallA dorf W e her.

Reiche Stiftung
München, 3. Jan. Nach „München-Augsburger Abend-

zeitung“ hat Dr. Krupp von Bohlen für den Kongreß
und Bibliothekſaal des Deutſchen Muſeums
eine halbe Million Mark geſtiftet. Der Kongreß und
Bibliothekbau, für den ſechs Millionen Mark notwendig ſind, kann
ſchon heute als finanziell geſichert gelten.

ax Eckhardt, der in anderen Darſtellungs
gebieten r leiſtete, bleibt gleichfalls zu ſichtbar

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Freitag, gelang d'Alberts Oper Die toten
Außen zur Aufführung. Sonnabend nachmittag 4 Uhr wird
das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel' gegeben, abends
72 Uhr „Der Waffenſchmied“. Am Sonniag nachmittag
819 Uhr „Das Dreimäderlhaus“, abends 735 Uhr „Die
verkaufte Braut“. Montag, den 7., „Undine“.

Im Apollotheater bringt die Operette „Polenblut“ all
abendlich ein vollbeſetztes Haus. Es iſt empfehlenswert, ſich ſchon
tagsüber gute Plätze zu ſichern. Sonntag nachmittag 318 Uhr
geht das fröhliche Spiel Unter der blühenden Linde
als Familien- und Jugendvorſtellung bei kleinen Preiſen in
Szene. Die reigende Operette, die in ihrem zweiten Akt das
Fang Bild „Am Rhein“ bringt, iſt mit ihren huſtigen Ge
ängen für eine Familienvorſtellung gang beſonders geeignet.

Der Berliner Domchor in der Marktkirche. Der Kgl. Hof
und Domchor in Berlin, der im Herbſt v. J. eine Kunſtreiſe durch
Dänemark und Schweden unternahm, begibt ſich auf Anregung
des Auswärtigen Amtes in dieſen Tagen nach der Schweiz, um
auch hier deutſche Muſik und Kultur fördern zu helfen. Auf der
Rückreiſe wird der berühmte Chor am 18. Januar auch in der
ieſigen Marktki ein Konzert veranſtalien, zu dem Karten
ſtellungen in Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

Hothan ſchon jetzt angenommen werden.
Klavierabend. Die Pianiſtin Hanni Voigt aus Berlin

gibt am 16. Januar im Mozartſaal einen Klavierabend.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

„Geſpenſterabend“ im Mozartſaal. Einen ganz ſeltſamen
Abend wird am 22. Januar Bruno Tuerſchmann, der
durch ſeine Enoch-ArdenRezitation auch in Halle beſtens bekannte
Vortragsmeiſter des Salzburger Mozarteums, im hieſigen Mozart
ſaale veranſtalten, einen Geſpenſterabend. Zum Vortrage kommt
odeg packender Geiſtergeſchichten. (Karten bei Heinrich

othan.

Zentrale der deutſchen Landfrauen
Die Zentrale der Deutſchen Landfrawen hat beſchloſſen,, an

geſichts der Verkehrsſchwierigkeiten die Abhaltung des Kriegs
rganges für Frauen und Töchter von Lande, land wirtſchaft

li Haushaltungs- und Wanderlehrerinnen und Landpflege-
rinnen auf den Herbſt 1918 zu verſchieben. An Stelle des Kriegs
lehrganges ſollen in allen Provinzen und Landesteilen ein bis
zweitägige örtliche Landfrauentage die Aufklärungsarbeit

Jn den Vordergrund der Erörterungen ſollen geſtellt werden
Die Notwendigkeit und Möglichkeit der Steigerung des Har.

toffelbaues“, „Die Fortſchritte in der Lechniſchen Kartoffelver.
wertung“, Die neuen Aufgaben guf dem iete des Oelfrucht.
baues“, „Die W der n ruf dem Gebiete desAnbaues und der Verwertung der Geſpinſtpflanzen“ und „Die
Mitwirkung der Landfrauen bei der Steigerung der Milch und

ttverſorgung“. Durch Erläuterungen über „den Stand der
wiährungsfrage im vierten Krie r über die Geſtaltung

beſſerer iehungen zwiſchen adt und Land ſollen dieSondfraueniage zur Mitarbeit an dem großen Ziel des Aus-

gleichs der ſätze in unſerem Volke das ihrige beitragen.
Die Schwierigkeit, geeignete Vortragskräfte für dieſe Land-

t vorzubilden, wird durch einen beſonderen Belehrungs.
rſus behoben, der Mitte Januar in Berlin ſtattfinden ſoll, und

die Verbände gebeten werden, im Verein mit den Beu demun landwirtſchaftliche Haushaltungslehreritinen, führende
auen und auch Landwirtſchaftslehrer r. Dre

Außerdem veranſtaltet die Zentrale Deutſchen Land
im Februar 1918 den erſten deutſchen Land-

rauentag, an dem die n Geſichtspunkte, nach denen
ie Landfrau' ihre wirtſchaftli und kulturellen Aufgaben ein
llen muß, in Vorträgen behandelt werden. Jm engſten An

an dieſen erſten deutſchen Landfrauentag hält der Evan
geliſche Verband zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands
gleichfalls ſeinen Landfrauentag ab. Anfragen und Anmeldungen
nimmt die Geſchäftsſtelle der Zentrale der Deutſchen Landfrauen,
Berlin W. entgegen.

Geſchäftliches
Das Bankhaus G. H. Fiſcher 1894 vegründet hat ſich

veranlaßt geſehen, ſeine feuer- und diebesſichere unterirdiſche
Stahlkammer durch Aufſtellung einer weiteren Anzahl Schließ-
fächer jetzt noch zu vergrößern. Letztere befinden ſich unter
eigenem Miwerſchluß der Mieter und bieten für Aufbewahrung
von Wertpapieren Kriegsanleihe uſto.), ſowie anderen Wert-
gegenſtänden die ſicherſte Gewähr und Schutz vor heutzutage ſo
häufig vorkommenden Verluſten durch Eirrbruch, Diebſtrhl uſw

Genannte Firma gibt auch an Geſchäftsfirmen und Private
ein Schriftchen „Bargeldloſer Verkehr für Alle koſtenfrei
ab, in dem in leicht verſtändlicher Weiſe auf die Vorteile des
bargeldloſen Scheck- und Ueberwei'ungverkehrs hingewieſen wird,
welchen zu fördern die vaterländiſche Pflicht eines jeden
Deutſchen iſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

auf dem Lande über die wirtſchaftlichen Zeitforde-
rungen durchgreifend fördern.

Sonnabend, den 5. Januar Woltig, mild, Niederſchläge.

Bankhaus Paul Schauseil
Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Im Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie

zur Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeichäftes der
ſtädtiſchen Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß
alle Unternehmer und Lieferanten ſofort nach Ausſührung
der ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten und Lie-
ſerungen die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung
und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das
dringende Erxſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen
erteilten Aufträge die diesbezüglichen Rechnungen ein-
zureichen, unter dem Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung
dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern genötigt

Co. alle a. Bitterfeld Deltzeh, blenburo. Am und Verkauf von Wertpapieren. Riniösung
von Ainnncheinen. Verzinsung von Geldeinlagen.

Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Fohlen.
Gebr. Grunsfel

Se Wir empfeblen preiswert zirka 2 h jäbrige
belgiſche anſpannungsfähige

Fernruf
1087.

suche Hofmeiſter zuden Lchſen
geſpannen. Selbiger muß nüchtern, ehr'ich u. zu
verläſſig ſein. Beherrſchung der polniſchen

Gprache erwünſcht. aoo
BDrich Mahrenholz, Ria ſten

en Stenotypiſtin,
ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von Lie-
ferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle, den 2. Januar 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von Seiten des Herrn Königlichen Landrat des Saal-

kreiſes ſind die Fleiſchbeſchauer Richard Köhler in Löbejün
und Albert Schinkel in Canena mit der Nachprüfung der
Schlachtungen im Kreiſe beauftragt.

Wir haben angeordnet, da öhler für die Fleiſch
verſorgungsbezirke Könnern. Wettin, Löbejün, Beeſen-
laublingen, Petersberg und Brachwitz; Swinkel für Lettin,
Nietleben, Wörmlitz Ammendorf, Döllnitz Osmünde,
Reideburg, Niemberg und Dieskau dieſe Prüfungen vor
zunehmen haben.

Den Anordnungen der beiden Fleiſchbeſchauer iſt un-
redirg Folge zu leiſten.

Die Herren Bürgermeiſter, Amts- und Gemeinde
vorſteher des Kreiſes bitten wir diſelben, notfalls durch
polizeiliche Hilfe, unterſtützen zu wollen. 6518

le a. S. den 3. Januar 1918.Ha
Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zecher.

67. Zuchtviehauktion
der Weſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft,

Mittwoch, den 23. Fanuar, in Reuteich
„Königl. Hof“, vormittags 10 Uhr.

Auftrieb:
35 Bullen u 55 weibl. Tiere.

Kataloge ab 15. Januar koſtenlos von der Geſchäfts
ſtelle Danzig. Gr. Gerbergaſſe 12. 6563

Km 5. Januar, vorm. 11 Uhr findet auf

edler oſtpreußiſcher Pferde n
am Freitag und Sonnabend, den 11. und 12.

Jannar 1918 auf dem ſtädtiſchen Viehhof in
Königsberg i. Pr.-Roſenau.

Es kommen zur Auktion

ca. 500 5- u. 4jährige Pferde.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen.

am Freitag, den 11. Jannar 1918, vorm. 10 Ubr
r der Pferde an der Hand,

mittags 1
am Sonnabend, d. 12. Jannar 1918, vorm. 9 Uhr

ſind gegen Einſendung von 0,50 Mk. von der Land
b aſtskammer in Königeberg
»eziehen.
Landwirtſchaftskammer für die

on annee Thurm

Aelteste Gross Rossschlächterei

2 leichte

Auktion
Zu verkanjfen:

BRassepferile,
flott, 1,60 groß,

2 ſchwere l jahrige

belg. FVohlen
oder 2 belgiſche Foblen,

Monate alt.
Cutsrerwaltung iedelnol,

Mannſtedt
bei Buttſtädt in Thüringen.

keine Anfängerin, zum baldigen Anrritt geincht.
Schriftliche Angebote mit Gehaltsangabe an

Wegelin &K Hühbner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Akuiengeſellſchaſt.

Merſeburger Str. 153 (552
men t Tochter, die die Haushaltungs-ule abſolvierte, ſuche zich auf größerem Gut Stellung als Stütze,

wo ſie Gelegenheit hat, weitere Erfahrungen in der Milch-
wirtſchaft ſowie in d. Kleintierzucht z. ſammeln. Familien
anſchluß Bed. Gehalt wird nicht beanſprucht. Angeb. erb.

Joh. Eschenbach. Gutsbeſitzer, Gut Blumenan,
Voſt Berneck (Oberfranken).

[6555

Programm: bochtragende
z 97?9Uhr Beginn der Auktion K u b

Fortſetzung der Anktion.
Anusſtellungsverzeichniſſe

i. Pr. zu

Kaufe iriſchmilchende und

ye
und erbitte Angebote.

Roy dle. Vrehna.
5464 Tel. Roiuſch 42.

Geprüfte 6561süugl. u. Kinderpfleg.

35 J 3 J. auf Landgu' tatig,
im Nähen und Haushart erf,
iucht 15. i. 18 od. ſpät. paſſ.
Wirkungskreis. Güter
Prov. Sachſ. u. Harz bev.

6477 Pianino,
wenig gebraucht Nußbaum
und ſchwarz, verkauft
Möbelhandl. G. iſtftr. 25.

Provinz Oſtpreußen.

ſen ab

Brennholz
in großen u. kleinen Poſten

d u den billigſten
Mehnert Müldener.

Telephon 6321.

ſern Werten
Zum ſoforligen

junger, brauchbarer

Verwalter

W an Ut. hecker. Spandanu.
deuendorfer Str. 95 pt.

Antritt
Thüring. Dienſtmädchen

Hqusmädch, Köchin Kinder-
fräulein uſw. ſucht man durch

geſucht, Inſerat t. Tageblatt, Coburg
auch Kriegsbeſchädigter. Per- iel ca. 90 000 lever Heſſe 25 Fl.
önliche Vorſtell. Bedingung.
ngebote mit Gehaltsanſpr.

u. Zeugnisabſchriften erb.

Telephon 6518 und 6507 eines tle

preiswert
Rittergut Schloß Löb e nitz bei Bitterfeld

große Auktion
es kommen zum Verkauf:
3 ſchwere Zugochſen,
6 leichtere Sugochfen,
5 dreijährige belgiſche Hengſte.

H. Bauermeister.

ſtatt

6530)

Aus weiner, dem

Pferde zum Schlachfen,

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bel Notschlachtungen Korrekteste Bedlenung,

Für 3 600
der Provinz Sachsen.

Ein Dreſchſatz
mit faſt n. Dreſchkaſten
von ar der beim Ank.

nen Gutes über
nommen, für unſere Wirt-
ſchaft aber zu klein iſt,

verkaufen.
drg. geeignet.

Reviſionsbuchvorhanden.
Hammer'sche

Gufsver waltung
Lehndorji b. Coßdorf, Halle

vermietungen
5-6gim.-Wohnung,

nahe Riebeckplatz
Warmwaſſerverſorg., Zentr.
Heizung, Jahrſtuhl, elektr.
Staubſauger, Bad, 2 Waſſer-
tloietts, Doppelfenſter, Gas
elettr. Licht, Gas u. Feuer-
Herd, viel Nebengelaß, iſt
ſof. zu vermieten. Zu erfr.
Halleſche Zeitung, Leipziger
Straße 6162.

Nicmeyerstr. 22, II. herr-

rrrtrir iRittergut Schilfa,Schilfa, 6531
Poſt Gangloffiömmern.

Wir ſuchen valdigſt, ſpäte-
ſtens zum 1. April d. Js
einen zuverläſſigen land-
wirtſchaftlichen 6564

Aufſeher
für fremde Leute.

Zuckerfabrik 6tößen,

g Brenn
u. 2--4 pro Ztr.

65329

Verbande des ſchwarzbunten LTieflandrindes
der Prov. Sachſen angeſchloſſenen Zucht,

ember durchſchnittlich des Beſtandes mit 83,75 Fettr abe ich mehrere über ein Jahr alte 6512

Zuchtbullen
abzugeben.

Alwin Scherpin Olyvenſtedt
bei Magdeburg.

Pferdedünger
gegen I Klee, Heu oder Stroh

Chr. Prinziler Söhne,
Halle a. S., Aeußere Delitzſcher Straße 39.

Mehrere HSuhren

abzugeben.

holz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.

aufwärts in d. Stunden 912
Mt 8.-

C. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

Speisezimmer,
Herrenzimmer,

Kehlalrimmereinriehtungen,

Wohusalous, Audgarnituren,

verkauft nach zu bill. Preiſen c

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 23.

Stößen Kreis Weißenfels.
schaftl. Etage. 5 St., K., K.,Arbeltſames Mädchen, inkl. reien. Zub. Gas. für

pregewſ vom Lande, zum l 900 M. 1. 4. od. 1. J. zu Verm.
1. Febr. geiucht, eventl. quch Näheres I. Etage
ſölchee d. noch nicht ged. hat.

rau Fabrik. eſitzer Geldverkehr
Henneeke.

v100 ſ.ſehen
zu als erſteGelernter Landwirt, ypothek und 155

i. triegsbeſch., 24 Jahre alt,der mehrere Jahre größere 150 900 Mk
Güter ſelbſtändig bewirt

gſtete, ſucht auf ſofort am zu 5 als zweite Ackere r dapothet auszunleihen durch
n Peckolt Raako,600 Morgen. Offerten erb.

e or Gloyxstoln. Banfgeſchäft, HOaſie g. S.
am nau, Kr. Uelzen. es
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